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ral Bonnal unter Euthebung von feiner 
Stellung als Kommandant der höheren 
Kriegsſchule zur Dispoſition geſtellt wird. — 
Zu der Angelegenheit des Generals Bonnal 
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Bons 
nal hatte vor 18 Jahren eine ziemlich be⸗ 
deutende Geldſumme erhalten, welche er als 
ein Geſchenk auſah, während ein Gerichts⸗ 
beſchluß erklärte, dieſe Summe ſei Bonnal 
lediglich zur Verwahrung übergeben mit der 
Verpflichtung, das Geld zurückzuzahlen. Da 
Bounal dies unterließ, ftrengte die Mutter 
des minderjährigen Eigenthümers der Geld« 
ſumme einen Prozeß an. Bonnal wurde zur 
Rückzahlung verurtheilt, welche jedoch nur in 
Raten erfolgte. Vor kurzem wandte ſich der 
inzwiſchen großjährig gewordene Prozeß⸗ 
gegner Bonnals an den Kriegsminiſter, 
welcher ſich veranlagt ſah, die Angelegenheit 
einem Disziplinargericht vorzulegen. 

Die Nationalſubſkription in Frauk⸗ 
reich für die Opfer auf Martinique 
hat bisher die Summe von 2615043 Frks. 
ergeben. 

König Eduard befindet ſich ſeit 
Dienſtag wieder viel beſſer, hat jedoch noch 
nicht dem Rennen ins Ascot beiwohnen 
können. — Den „Central News“ zufolge 
ſagte Prinz von Wales bei der Ankunft auf 
dem Bahnhof Windſor am Montag dem 
Bürgermeiſter von Wiudſor, der König habe 
ſich den Magen erkältet; er befände ſich ſchon 
viel beſſer, müſſe ſich aber in Acht nehmen. 
Der Korreſpondent fügt hinzu, der König 
habe im Schloſſe umhergehen aud jeine ver⸗ 
ſchledenen Gäſte bei ihrer Ankuuft perſönlich 
empfangen können. 

Der Erſte Lord des Schatzes Balfour 
theilte im eugliſchen Unterhauſe mit, 
das Haus werde ſich aus Anlaß der 
Krönungsfeierlichkeiten vom 25. Juni bis 
zum 2. Juli vertagte. 

Eine Beſtätigung der Annahme, daß der 
neue ruſſiſche Miniſter des Junern eine 
verſöhuliche Politik einzuführen wünſche, 
wird in der Nachricht erblickt, daß mehreren 
hervorragenden Gelehrten und Literaten, die 
im Laufe der letzten zwei Jahre aus 
Petersburg verbannt worden find, die Rück⸗ 
kehr geſtattet worden fe. — Wie aus 
Warſchau gemeldet wird, entdeckte die 
gefunden iſt, ich möchte hier immer meine 
langweilige Mathematik arbeiten. Darf ich, 
Onkel Heinz? Ich werde ganz ſtill fein, um 
Sie nicht zu ſtören!“ 

Wir verabreden es, und ſie eilt lachend 
hinaus. 

Ich aber ſitze noch lauge regungslos da; 
die Feder iſt meiner Hand entglitten, ich 
blicke hinaus, ein blühender Lindenzweig lugt 
zum Feuſter herein. Blumen — Sonnen⸗ 
ſchein — Jugend! Wie hold ſeit ihr! Plötz⸗ 
lich fällt es mir ein, daß ich keine Jugend 
gehabt, ein wehes Sehuſuchtsgefühl ſpreugt 
mir faſt die Bruſt, und dabei regt es ſich 
leiſe in meinem Junern. Es iſt, als werde 
dort etwas wach, das bisher tieſverborgen 
geſchlummert habe. Nein, ich kann nicht 
länger arbeiten. Ich nehme meinen Hut und 
eile hinaus aus dem engen Zimmer, hinaus 
in die blühende, ſonnig lachende Welt. 
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des Kaiſers Franz Joſef gelroffen. Die 
Polizei habe Juformationen erhalten, daß 
italieniſche Anarchiſten eine Verſchwörung 
gegen das Leben des Monarchen geſchmiedet 
und einen ihrer Genoſſen, einen gegenwärtig 
ſich in Wien aufhaltenden Schneider mit der 
Ermordung des greiſen Herrſchers beauftragt 
hätten. — Ein Spionageprozeß wird aus Oeſter⸗ 
reich angekündigt. Ein in der Trieſter Schiffs- 
werft beſchäftigter Zeichner wurde unter dem 
Verdacht verhaftet, Pläne der für Rechuung 
der Marineverwaltung erbanten Kriegsſchiffe 
an eine fremde Macht verkauft zu haben. 

Dem Schweizer Bundesrath iſt jetzt 
die Aufforderung zugegangen, den türk i⸗ 
ſchen Konſul Baron Richthofen auszuweiſen. 
Es wird ihm zur Laſt gelegt, daß er trotz 
des bundesräthlichen Verbotes als türkiſcher 
Generalkonuſul weiterwirkte und ein Spfitzel⸗ 
neſt unterhalte. 

Der franzöſiſch e Miniſterpräſident hat 
über zehn Geiſtliche des Departements der 
oberen Garonne wegen Wahlagitation die 
Gehaltsſperre verhängt. 

Der ſozialiſtiſche Exhandelsminiſter Mille⸗ 
rand hat in der franzöſiſchen Kammer 
ſeinen Platz in der Sozialiſtengruppe wieder 
eingenommen. In einer kurzen Auſprache 
bemerkte er, er ſei derſelbe wie vor drei 
Jahren und mehr als je von der Noth⸗ 
wendigkeit der Theilnahme der Sozialiſten 
an der Regierungsarbeit überzeugt. 

Ju der franzöſiſchen Kammer entſpaun 
ſich am Dienſtag bei der Prüfung der Wahl 
des im 2. Pariſer Arrondiſſement gegen 
Meſureur gewählten Syveton eine lebhafte 
Debatte. Schließlich nahm die Kammer mit 
314 gegen 216 Stimmen eine Reſolution 
an, welche beſagt: Die Kammer mißbilligt 
die von der „Ligue de la Patrie Francaise“ 
geführte unpatriotiſche und autifranzöſiſche 
Verleumdungskampagne und hat infolgedefjen 
beſchloſſen, eine Unterſuchung über die Wahl 
Syvetous einzuleiten. Nach Schluß der 
Kammerſitzung kam es in den Wandelgängen 
des Hauſes zu einem heftigen Wortwechſel 
zwiſchen Syveton und Meſurenr, infolgedefjen 
beide ſich ihre Zeugen zuſchickten. — Im 
Miniſterrath am Dienſtag unterbreitete der 
Kriegsminiſter dem Präſidenten Loubet ein 
Dekret zur Unterſchrift, durch welches Gene⸗ 


„Voſſ. Ztg.“ einen Märchenſchriftſteller zur 

Verfügung hat, fo kann fie ihn verau⸗ 
laſſen, über eine liberale Herrſchaft in 
Deulſchland blumige Phantaſieen zu ſchrei⸗ 
ben, aber ernſthafte Ausführungen über 
dieſes Thema ſollte man lieber unterlaſſen. 
Und dann noch eines! Auch wir haben 
an dem beſtehenden Regierungsſyſtem 
vieles anszuſetzen, allein einer liberalen 
Parteiherrſchaft gegenüber erſcheint es uns 
noch als das kleinere Uebel. Und bei der 
Iſolirung und Schwäche des Liberalismus 
iſt daher die „Stunde für feine Regierungs⸗ 
fähigkeit“ nicht nur noch nicht gekommen, 
ſondern fie wird überhaupt wohl niemals 
ſchlagen.“ 

Der Hauptgrund, warum der Liberalis⸗ 
mus in Deutſchland niemals mehr eine 
führende Rolle ſpielen kann, liegt darin, daß 
er auf dem Lande keinen Boden mehr hat 
und dann, weil er ſich weite ſtädtiſche Kreiſe, 
die früher zu ihm hielten (Handwerker, Kauf⸗ 
leute u. ſ. w.) für immer entfremdet hat, in⸗ 
dem er ſie dem Großkapitalismus ſchutzlos 
überließ und allen Beſtrebungen, bier eine 
Beſſerung eintreten zu laſſen, den zäheſten 
Widerſpruch eutgegenſetzt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Auch der preußiſche Landtag wird nun 
in die Ferien gehen. Am Dienſtag wurde 
das Abgeordnetenhaus geſchloſſen; heute, 
Mittwoch, dürfte das Herrenhaus eine Schluß⸗ 
ſitzung halten. 

Einer Laudtagswahlreform hat die 
zweite heſſiſche Kammer zugeſtimmt. 
Sie nahm am Dienſtag mit 40 gegen 5 
Stimmen Artikel 4 der Regierungsvorlage 
betreffend das Landtagswahlgeſetz an, welcher 
die Einführung des allgemeinen, direkten 
und geheimen Wahlrechts vorſieht. Gegen⸗ 
wärtig beſteht die zweite heſſiſche Kammer 
aus 10 von den mit beſonderem Wahlrecht 
bedachten Städten und 40 von den Wahlbe⸗ 
zirken auf ſechs Jahre indirekt gewählten 
Abgeordneten. 

Ueber einen angeblichen Auſchlag gegen 
Kaiſer Franz Joſef wird aus London 
berichtet. Wie der „Daily Expreß“ aus Wien 
zu melden weiß, hat die dortige Polizei 
außerordentliche Maßregel für die Sicherheit 


Die Regierungsfähigkeit des 
Liberalismus. 


Die komiſchen Bemühungen der freiſinigen 
Preſſe, ſich als regierungsfähig hinzuſtellen, 
haben verſchiedenen Blättern zu Belrachtun⸗ 
gen Veraulaſſung gegeben. Die „Kölniſche 
Volkszeitung“, das rheiniſche Zentrumsorgan, 
erinnert an den Fürſten Bismarck, der ein⸗ 
mal unter ähnlichen Verhältniſſen das Zitat 
gebraucht habe: „Was kaunſt du armer 
Teufel bieten“ und führt daun namentlich 
mit Rlickſicht auf die Ergüſſe der „Voſſ. Ztg.“ 
aus: 5 

„Eine Regierung, die ſich auf die libe⸗ 
rale Mehrheit ſtützen wollte, müſſe ſich 
erſt eine ſolche auſpäppeln, was vielleicht 
nach Jahrzehnten, wahrſcheinlich aber nie⸗ 
mals gelänge. Ein Staatsmann, der es 
unternehmen würde, eine nationalliberal⸗ 
freiſinnige Reichstags⸗ und Landtagsmehr⸗ 
heit zu ſchaffen, müßte ein Don Quixote 

“fein. Wer die Stärke der Agrarbewegung 
kennt, weiß auch, daß die konſervative 
Partei nicht wie ein Kartenhaus umge⸗ 
blaſen werden kaun, und der Sozialdemo⸗ 
kratie wie dem Zeutrum würde erſt recht 
nichts abzunehmen ſei. Es iſt vollkommen 
unerfindlich, wie die kleine liberale Minder⸗ 
heit in eine Mehrheit umzuwandeln wäre. 
Oder will die „Voſſ. Ztg.“ vielleicht nach 
dem Muſter Waldeck-Rouſſeaus die Sozial⸗ 
demokratie mit hinzunehmen? Glaubt ſie, 
die nationalliberale rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Großinduſtrie und Agrarier wie Graf 
Otrlola mit Bebel und Schippel in ein 
Schiff bringen zu können? Dann beueiden 
wir fie um ihre Glaubensſtärke, welche 
noch die der „Geſundbeter“ übertreffen 
würde. Die „Voſſ. Ztg.“ ſpricht nur von 
der Linken und der Rechten, und doch be⸗ 
ſteht noch eine gewiſſe Zentrumspartei, 
welche auch ſtark in die Wagſchale fällt, 
von der aber die „Voſſ. Ztg.“ ebenſowenig 
etwas wiſſen will, als von den Konſerva⸗ 
tiven. Das Zentrum, die Konſervativen 
und die Sozialdemokraten vertreten die 
drei Hauptgruppen des deutſchen Volkes, 
aber über alle will der Liberalismus herr⸗ 
schen! „Veſcheidenheit, Beſcheidenheit, ver⸗ 
laß mich nicht bei Tiſche!“ Wenn die 
— rr 


Das Kind und ich. 


Novelle von Herbert Rivulet. 
(Nachdruck verboten.) 


dürfen?“ ſagt ſie träumeriſch. „Es iſt wirk⸗ 
lich Ihr Eruſt?“ 

„Ja: Onkel Heinz; ſo wird es mich 
freuen.“ 

„Onkel Heinz, das klingt zu hübſch!“ ruft 
ſie und hüpft ausgelaſſen im Zimmer umher. 

„Beiläufig, um auf mein Alter zurückzu⸗ 
kommen: ich bin erſt dreiunddreißig Jahre alt.“ 

„Erſt? Daun find Sie mehr als doppelt 
ſo alt wie ich; Sie könnten ja faſt mein 
Vater ſein!“ 

„Doch nicht ganz!“ verſetzte ich beluſtigt. 

„Ich möchte Ihnen etwas auvertrauen, 


Weil Sie immer fo eruſt find und faſt aber Sie dürfen es niemand ſagen — ver⸗ 
nie lachen, und weil Sie fo klug find und ſprechen Sie 5 10 l 
Bücher ſchreiben, die doch furchtbar jeher) Ich tbne ge ieierlic. 28 
fein müſſen, ſich auszudenken.“ „Ich möchte einmal einen Dichter 


19 25 8 5 „ heirathen,“ kommt es über ihre Lippen, 
ib, als er feine Ane Grebe Jahre „daun würde er mir feine ſchönſten Lieder 


dichten.“ 
„Ach was, die „Räuber“!“ ruft ſie ver⸗ Sie ſagt es ſo unſchuldig und harmlos, 
ächtlich. „Das iſt lange nicht fo ſchön wie daß meine Verlegenheit ſchuell weicht. Welch 
„Der blinde Geiger“, „Alpenmärchen“ oder ein Kind iſt fie doch, trotz ihrer bald erreich 
gar „Luciola“. Sie find mein Lieblings ten ſechzehn Jahre!“ 
dichter!“ ſchließt ſie begeiſtert. „Jetzt muß ich aber gehen, auf Wieder⸗ 
„Das freut mich ausnehmend!“ ſehen, Onkel Heinz! Vergeſſen Sie aber nicht, 
„Wenn Sie uns am Abend vorleſen, muß] daß Sie mich dutzen ſollen, bisher haben Sie 
ich meine Arbeit ſinken laſſen, und es iſt 


noch keinen Gebrauch von unſerer Abmachung 
mir, als trügen mich Flügel fort, weit fort 


gemacht!“ 

in das Land Ihrer Phantaſie. O, daun Sie will hinauseilen. Ich halte fie au 
möchte ich Ihnen zujubeln: „Ich danke dem laugen, braunen Zopf feſt. „Und die 
Ihnen für alles, was Sie mich ſchauen] mathematiſche Aufgabe?“ 
laſſen!“ i Ihr Geſicht wird plötzlich ganz lang. 

Sie ſteht vor mir, die Hände feſt inein⸗ „Richtig, das hatte ich vergeſſen, deshalb 
ander geſchlungen, den Oberkörper leicht] kam ich ja her!“ 
vorgeneigt, glühend vor innerer Erregung, Sie zieht einen Stuhl an meinen Schreib⸗ 
und zum erſtenmale ſagte ich mir, daß ſie]tiſch, und wir gehen an die Löſung der 
bald kein Kind mehr iſt. a 


Aufgabe. 
„Und nun ſoll ich Sie Onkel nennen 


———r T 

„Schön, aber eigentlich bin ich für eine 
ſo große Nichte ein zu junger Onkel.“ 

„Große Nichte, das bin ich nicht. Wiſſen 
Sie, neulich hatte ich Luſt, wieder mit 
meinen Puppen zu ſpielen; ich ſchämte mich 
aber doch zu ſehr. Wie alt ſind Sie 
eigentlich?“ 

„Rathen Sie doch, Kindchen?“ 

Sie ſieht mich prüfend von der Seite an. 
„Hm, haben Sie ſchon graue Haare? Nein! 
Runzeln? Auch die fehlen; aber dennoch 
müſſen Sie nicht mehr jung ſein!“ 

„Warum?“ fragte ich neugierig. 


5. Fortſetzung. i 

„Soll ich das fein ?“ fragt fie ſchalkhaft. 

„Nun, ich denke doch wohl! Wenigſtens 
iſt es mir ſtets, wenn Sie hier eintreten, als 
käme der Frühling auf leiſen Sohlen ge⸗ 
ſchlichen und ſchütte ſein Füllhorn über mich 
aus: Blumen, Licht, alles, was hold und 
wonnig iſt!“ 

„Sie find ein Dichter und idealiſiren, 
Herr Jauſen. Wiſſen Sie, neulich habe ich 
Ihretwegen ſchrecklich geweint!“ 

»So, und weshalb, mein Kind?“ 

5 Ich las Ihre Ballade: „Der blinde 
Geiger“, die in dem illuſtrirten Blatte er⸗ 
schienen iſt, und da da...“ 

„Die Thränen laufen wieder über ihre 
friſchen Wangen. Ich ziehe ihr Köpfchen an 
mich und ſtreichle über ihr welliges, dunkles 


Haar. ae 
8 — Sie glücklich, Meine? Fehlt Ihnen 

nicht 

„Ich werde es ganz ſein, wenn Sie mir 
einen Wunſch erfüllen möchten, den ich Ihnen 
ſchon lange ausſprechen wollte!? 

„Warum thaten Sie es nicht?“ 

Sie ſenkt erröthend die langen Wimpern. 

„Wollen Sie mich dutzen, Herr Janſen?“ 
bittet ſie kindlich. „Es wird mich ſehr glück⸗ 
lich machen!“ 

„Gewiß, gern, aber uur, wenn Sie mich 
nicht mehr fo förmlich anreden wollten!“ 

„Aber wie ſoll ich es anders? — Halt,“ 
— es leuchtet in ihrem hübſchen Geſichtchen 
auf — „jetzt weiß ich es: Ich werde Sie 
Onkel Zanfen neunen! Iſt das nicht ein 
guter Name?“ 


* 

„Das Kind“ klopft ſeitdem dreimal in 
der Woche an meine Thür. Immer dieſelbe 
Frage: „Darf ich kommen, Onkel Heinz?“ 

Und immer dieſelbe Autwort: „Gewiß, 
Kleine, ich erwarte Dich ſchon!“ 

Ja, ich warte auf ſie, ich zähle die Tage 
und Stunden, bis ſie in meine ſtille Klauſe 
tritt, wie der verkörperte Lenz. Sie iſt in 
mein Leben getreten und darin hold wie 
eine Blume erblüht. Wir ſind viel zuſammen, 
das Kind und ich. Ich gebe ihr jetzt auch 
Litteraturſtunden in der Schule, und es freut 
mich, zu beobachten, wie ihr Geiſt ſich ent⸗ 
wickelt, wie ſie innerlich reift, während ſie 
ſich äußerlich immer lieblicher entfaltet. 

Ein Tiſchchen ſteht neben meinem Schreib⸗ 
tiſch, dort rechnet fie unter meiner Auſſicht, 


„Ach!“ ſeufzt fie, als die richtige Löſung und mancher Seufzer gilt beſonders ſchweren 
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Polizei in Kolinsk eine nihiliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung. 115 Einwohner ſind verhaftet 
worden. 

Der Fürſt von Bulgarien iſt 
ale von Moskau nach Kiew abge⸗ 
reiſt. 

Zur amerikauiſchen Kriegsführung auf den 
Philippinen wird dem „Daily Expreß“ 
aus Manila über weitere kriegsgerichtliche 
Verhandlungen gemeldet: In dem kriegs⸗ 
gerichtlichen Verfahren gegen Major Gleun 
und Leutnant Ganjot iſt die Vertheidigung 
offeubar bemüht, den Eindruck zu erwecken, 
als wenn die „Waſſerkur“ elwas wohl⸗ 
thätiges wäre. Major Glenn und drei 
Militärärzte ſagten aus, daß ſie ſich ſelbſt 
dieſer Kur unterzogen hätten. Dieſelbe ſei 
freilich an ihnen von Freunden vollzogen 
worden. Major Glenn bethenerte, daß der 
Vorgang abſolut nicht ſchmerzlich ſei, ſondern 
nur Erſtickungsangſt hervorriefe. Ein Orts⸗ 
vorſteher von Panay, der jetzt als Gefange⸗ 
ner in Manila iſt, bezeugte, daß er durch 
Major Glenn dieſer Folter unterworfen 
worden ſei, weil er ſich geweigert habe, die 
Fragen des Majors zu beantworten. Man 
legte ihn auf den Rücken, band ſeine Arme 
und brachte ihn daun in eine ſolche Lage, 
daß ſein Mund unter einem Waſſerhahn 
war. Er habe etwa vier Flaſchen Waſſer 
geſchluckt und dadurch Erbrechen und Schmer⸗ 
zen in der Kehle bekommen. Die Vertheidi⸗ 
gung ſuchte nachzuweiſen, daß die Kur in 
Newyork durchaus üblich ſei, der Gerichtshof 
lehnte aber ein Eingehen auf außerphilippi⸗ 
niſche Vorgänge ab. Leutnant Gaujot ver⸗ 
ſuchte keine Vertheidigung, ſondern gab zu, 
daß er drei Prieſter „gewäſſert“ habe. 
Leutnant Cook wurde der Ermordung dreier 
Eingeborenen beſchuldigt. Ein Sergeant, der 
die Abtheilung kommandirte, welche die Ge⸗ 
fangenen erſchießen mußte, war gegen ihn 
Hauptzeuge. Er ſagte aus, daß Leutnant 
Cook ihm befohlen habe, die drei Gefange⸗ 
nen aus dem Ort zu führen und ſie dranßen 
zu erſchießen. Zwei Soldaten, die zu der 
Exekutionsabtheilung gehörten, beſtätigen die 
Ausſage des Sergeanten. Leutnant Cook 
leugnet, den Befehl ertheilt zu haben. Er 
will den Soldaten lediglich geſagt haben, ſie 
ſollten die Gefangenen erſchießen, falls dieſe 
einen Fluchtverſuch machen ſollten. 

Dem „Newyork Herald“ wird aus Havana 
gemeldet, daß die wirthſchaftliche Lage auf 
Kuba von Woche zu Woche ungüuftiger 
werde. Es ſeien tauſende nubeſchäftigter 

Pftauzer vorhanden, die weder über Kapital 
noch Kredit verfügten. Einheimiſche Blätter 
ſprechen die Befürchtung aus, daß es zu 
5 Hungersuoth und Ruheſtörungen kommen 
zune. 

Die venezolaniſchen Auſſtändiſchen 
haben nach einem Telegramm aus Willem⸗ 
ſtad am 7. Juni La Gnaira angegriffen. 
Die Regierungstruppen bombardirten die 
Vorſtadt Maiquetia von den Küſtenſorts aus 
und von dem Kriegsſchiff „Miranda.“ Einige 
Frauen wurden getödtet. Die Auſſtändiſchen, 
welche 400 Mann zählten, wurden ſchließlich 
zurückgeworfen, zerſtörten aber die Brücke 
der nach Caracas führenden Bahnlinie und 
zerſchuitten das franzöſiſche Kabel und die 
A ĩ — 
Aufgaben. Oft ſtehen Blumen vor ihr, die 
ich für ſie beſorgt, dunkelrothe Roſen, die fie 
beſonders liebt. Sie ſteckt ſie zuweilen an 
ihre Bruſt, mit unbewußter, weiblicher 
Koketterie, und ich muß fie verſtohlen immer 
anſehen, weil fie reizend iſt. 8 

„Sie ſchreiben nicht, Onkel Heinz!“ ſagt 
fie daun. „Störe ich Sie wirklich nicht?“ 

„Nein, Kind!“ a 

„Was thun Sie denn, wenn Sie ſo ſtill 
daſitzen?“ 

„Ich träume. Weißt Du noch nicht, daß 
die Dichter es oft thun, daß ſie ihre ſchönſten 
Lieder, ihre weichſten Töne ſingen, nachdem 
ſie ſich ſolchen Slimmungen hingegeben 
haben?“ ö 

Sie nickte. „Ja, das glaube ich.“ Und 
dann fügt ſie erröthend hinzu: „Ich träume 
auch zuweilen.“ 

„Kannſt Du mir nicht ſagen, was Du 
träumſt?“ 

„Das intereſſirt Sie gewiß nicht!“ er⸗ 
widert ſie, und gleich darauf iſt ſie fort⸗ 
gelaufen. 

Ich ſchiebe die Blätter meines Mauuſkrip⸗ 
tes fort, und mit flüchtiger Hand, in fliegen⸗ 
der Haſt ſchreibe ich auf ein loſes Papier⸗ 
ſtiickchen Verſe — ja, es ſind Verſe. 


* 

„Heinz,“ ſagt meine Mutter, „da iſt ein 
Brief vou Siegfried ans Algier. Er ſchickt 
uns fein Bild. Sieh, wie ſtattlich unſer 
Junge ausſieht. Er iſt Leutnant geworden; 
ſein Beruf befriedigt ihn ganz. Er iſt Dir 
ſehr dankbar, daß Du es ihm ermöglicht 
haſt, und auch ich vereine mich ihm und muß 
Dir von Herzen ..“ 5 

„Laß das,“ ſagte ich kurz; „Du weißt, ich 


liebe das nicht!“ 
! Fortſetzung folgt.) 


Telegraphendrähte. Die Bevölkerung von 
Caracas iſt aus Furcht vor einer Belagernug 
in der größten Aufregung. Die Lage in 
Venezuela war bei Abgaug der Depeſche 
höchſt kritiſch. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni 1902. 
— Die Herzogin⸗Wittwe zu Anhalt⸗ 
Bernburg iſt in Alexisbad bedenklich erkrankt. 
Die Herzogin ſteht im 91. Lebensjahre. 
Sie hatte ſich bisher eine wunderbare 
geiſtige und körperliche Friſche bewahrt. 

— Der Geueralinſpektenr der Fußartille⸗ 
rie, General der Artillerie Edler von der 
Planitz, dem kürzlich bei Gelegenheit der 
Feier feines 50jährigen Dienſtjubiläums 
der Schwarze Adlerorden verliehen wurde, 
iſt jetzt in Genehmigung ſeines Abſchiedsge⸗ 
ſuches zur Dispoſition geſtellt. 

— Landeshauptmann Brandeis, der kürz⸗ 
lich mit Urlaub in Berlin eingetroffen iſt, 
wird nicht mehr nach den Marſchallinſeln 
zurückkehren, ſondern auderweitig Verwendung 
finden. 

— Die auf Wunſch der Kaiſerin vom 
Zeutralkomitee des rothen Kreuzes veran⸗ 
ſtaltete Sammlung zugunſten der von der 
Kataſtrophe auf Martinique Heimgeſuchten 
wird am 1. Juli geſchloſſen und das Ergebniß 
alsbald veröffentlicht. 

— Zum Rektor Magnifikus der Berliner 
techniſchen Hochſchule für 1902/1903 iſt 
Profeſſor Kammerer gewählt worden. 

— Die Herrenhauskommiſſiou zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes trat heute zuſammen. Die 
Aunahme des Eutwurfs in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes gilt ſowohl in der 
Kommiſſion wie im Pleuum als ſicher, ſodaß 
morgen Nachmittag die Seſſion wird geſchloſſen 
werden können. 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Heimkehrende Manuſchaften vom II. Bataillon 
3., III. Bataillon 2. Oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗ 
regiments und der Oſtaſiatiſchen Eskadron 
Jäger zu Pferde ſind am 15. Juni in Taku 
nach Schanghai für die Heimreiſe mit dem 
Reichspoſtdampfer „Hamburg“ eingeſchifft, 
zuſammen 15 Offiziere, 472 Mann nuter 
Führung des Majors v. Schönberg. 

— Der Dampfer „Odin“ traf Montag 
früh 1 Uhr von ſeiner Feſtfahrt nach Schweden 
in Saßnitz und Montag Mittag in Herings⸗ 
dorf ein, wo ein feierlicher Empfang durch 
die Vertreter der Aktiengeſellſchaft Seebad 
Heringsdorf mit nachfolgendem Mahl im 
Strandkaſino ſtattfand. Von Heringsdorf 
ging der „Odin“ nach Stettin, wo die Fahrt 
endete, = N 

— Die Berliner polnische Tageszeitung 
„Dzieunik Berlinski“ hat ein reicher vol⸗ 
niſcher Ingenieur angekauft, um ein Polen⸗ 
blatt großen Stils daraus zu machen. Die 
bisherige demokratiſche Tendenz ſoll beibe⸗ 
halten werden. 

Köln, 16. Juni. Zu Ehren des hier an⸗ 
weſenden Präſidenten, des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg hielt die dentſche 
Kolonfalgeſellſchaft heute Nachmittag im 
großen Saale der Bürgergeſellſchaft eine 
Verſammlung ab, an der auch der Gouver⸗ 
neur von Samoa Dr. Solf theilnahm. Ober⸗ 
landesgerichtspräſident Dr. Hamm begrüßte 
den Herzog und die übrigen Erſchienenen, 
worauf Herzog Johann Albrecht dankend er⸗ 
widerte. Es folgten dann noch Vorträge, 
darunter einer des Gouverneurs Dr. Solf 
über die Landarbeiterfrage auf Samoa. Dr. 
Solf erwähnte unter anderem, wegen der un⸗ 
überwindlichen Trägheit der ſamoaniſchen 
Eingeborenen werde beabſichtigt, um die 
Kolonie ausnützen zu können, ausländiſche 
Arbeiter einzuführen, nu namentlich chine⸗ 
iſche Kulis inbetracht kämen. h 
3 16. Juni. Die Abreiſe Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
ſowie des Reichskanzlers Grafen von Bülow 
und des Gefolges nach Bonn erfolgte 9 Uhr 
30 Minuten abends. Die übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten, welche kurz darauf abreiſten, waren 
zum Abſchied auf dem Bahnhof erſchienen, 
ebenſo die Spitzen der Behörden. Die Stadt 
war glänzend illuminirt. Große Menſchen⸗ 
maſſen bildeten Spalier. Der Abſchied der 
Majeſtäten vom Prinzregenten und den übri⸗ 
gen Fürſtlichkeiten war überaus herzlich. 

17. Juni. In der hentigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung theilte Bürgermeiſter Dr. von Schuh 
mit, daß Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, ſowie die andern Fürſtlichkeiten 
wiederholt ihrer Freude und ihrem Dank 
für die warme feſtliche Aufnahme und die 
muſterhafte Haltung der Bevölkerung Aus⸗ 
druck gegeben und ihn beauftragt haben, 
dieſen Dank der Einwohnerſchaft zur Keunt⸗ 
niß zu bringen. — Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer und dem Prinzregenten find als Will⸗ 
kommensgabe der Stadt plaſtiſche Nachbil⸗ 
dungen der Burg in edlem Metalle geſtern 
überreicht worden. Ihrer Majeſtät der 


Kaiſerin wurde eine Sammlung von Nülru⸗ 
berger Anſichten, von hieſigen Künſtlern 
gemalt, überreicht. — Ordensauszeichnungen 
hat der Prinzregent in größerer Zahl an 
die Suiten der Fürſtlichkeiten, welche an der 
Jubiläumsfeier des germaniſchen Muſeums 
theilnahmen, verliehen. — Wie der „Fränk. 
Kurier“ erfährt, iſt bei dem Bürgermeiſter 
Dr. von Schuh folgendes Telegramm des 
preußiſchen Geſandten in München, Grafen 
Monts eingelaufen: Euer Hochwohlgeboren 
theile ich mit meinem beſten Glückwunſche 
mit, daß der Kaiſer und König die Gnade 
gehabt hat, Ihnen die Brillanten zum könig⸗ 
en Kronenorden zweiter Klaſſe zu ver⸗ 

Düſſeldorf, 16. Juni. Unter i 
von etwa 1500 Mitgliedern . 
die 43. Hauplverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure. 
des Vorſitzenden 
häuſer wurde dem Regierungsrath Profeſſor 
Slaby die Grashof⸗Denkmünze verliehen. 
Es folgte die Erſtattung des Geſchäfts⸗ 
berichts, an welche ſich Vorträge ſchloſſen. 

17. Inni. Die 43. Hauptverſammlung 
des Vereins deutſcher Ingenieure wählte 
München als Ort der nächſten Tagung. Der 
Verein beſchäftigt ſich mit Herausgabe eines 
technischen Nachſchlagewerkes und eines tech⸗ 
uiſchen Wörterbuches. 

Düſſeldorf, 16. Juni. Heute Vormittag 
begaun hier der internationale Wohnungs⸗ 
kongreß, zu welchem etwa 600 Perſonen er⸗ 
ſchienen ſind. Nach der Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden Staatsminiſters Frhru. von 
Berlepſch hieß der Uuterſtaatsſekretär im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath Lohmann die Erſchie⸗ 
neuen im Namen der preußiſchen Staats⸗ 
regierung willkommen, während Geheimer 
Regierungsrath Richter die Willkommensgrüße 
des Reichskanzlers überbrachte. Nach weite⸗ 
ren Anfprachen des Regierungspräſidenten 
von Hollenffer, des Landeshauptmanns Dr. 
Klein und des Oberbürgermeiſters Marx er⸗ 
folgte die Wahl der Ehrenpräſidenten, worauf 
die Vorträge begannen. 

Emden, 17. Juni. Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen iſt heute Abend kurz vor 7 Uhr 
hier eingetroffen. — Heute Abend traf die 
Statlousyacht „Alice Rooſeveltl“ hier ein. 

Met, 17. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat der Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte 
und Alterthumskunde in Metz die Reliefs 
und Pläne der Feſtungen Bitſch und Dieden⸗ 
hofen aus den Jahren 1794 bezw. 1736 für 
ihre Sammlungen überwieſen. i 

Stuttgart, 16. Inni. Der vierte dentſche 
Gewerkſchaftskongreß wurde heute hier eröff⸗ 
net. Anweſend waren gegen 200 Delegirte, 
die 200 000 Mitglieder vertreten, ſowie Gäſte 
aus Oeſterreich, Frankreich, England, Italien, 
den Niederlanden, Norwegen, Schweden, 
Dänemark, der Schweiz und Späuien. Auch 
das Reichsamt des Junern und das württem⸗ 
bergiſche Miniſterium, ſowie die Stadt 
Stuttgart hatten Vertreter entſandt. Zu 
Vorſitzenden wurden Bömelburg⸗ Hamburg 
und Legien⸗Hamburg gewählt. 5 

Sibyllenort, 17. Juni. Ein Krankheits⸗ 
bericht über das Befinden Seiner Majeſtät 
des Königs von Sachſen wird heute Abend 


nicht ausgegeben. 
r r 


Kaiſertage in Bonn. 

Dienftan früh 8 Uhr traf das Kaiſerpaar 
bei prachtvollem Wetter in Bonn ein. Auf 
dem Bahuhofe waren der Kronprinz, Priuz 
und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, 
die Mitglieder des Korps Boruſſia, der 
Oberbürgermeiſter Spiritus und hervor⸗ 
ragende Perſöulichkeiten zur Begrüßung an⸗ 
weſend. Die Kriegervereine von Vonn und 
Umgegend bildeten in den Straßen Spalier. 
Das Kaiſerpaar begab ſich nach der Villa 
des Prinzen zu Schaumburg, Reichskanzler 
Graf Bülow ſtieg bei dem Generaloberſten 
Freiherrn v. Los ab. 

Zu deu Feſtlichkeiten in Bonn find n. a. 
eingetroffen: der kommandirende General 
des 8. Armeekorps, Erbgroßherzog Friedrich 
von Baden, die Großherzöge von Meckleu⸗ 
burg⸗Schwerin und von Sachſen⸗Weimar, die 
Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht 
und Friedrich Wilhelm von Preußen, Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, Fürſt 
Bismarck. 

Vormittags 11 Uhr fand auf der großen 
Wieſe im Hofgarten die Parade über das 
Königshuſarenregiment ſtatt. Der Kaiſer 
erſchien in Begleitung des Kronprinzen. 
Die Kaiſerin begab ſich zu Wagen nach dem 


Paradefelde in Begleitung der Prinzeſſin 5000 M 


Viktoria von Schaumburg⸗Lippe. Der Kom⸗ 
mandeur des Regiments, Oberſtleutunaut von 
Hertzberg, begrüßte den Kaiſer mit einer 
Anſprache, in welcher er auf die hohe Ehre 
hinwies, welche dem Regiment ſeinerzeit da⸗ 
durch zutheil wurde, daß Kaiſer Wilhelm der 
Große Chef des Regiments wurde. Redner 
ſchloß mit einem dreimaligen, begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hurrah auf Se. Majeſtät den 


Nach einer Anſprache f 
Generaldirektors Dechel- dabei 


Kaiſer. Se. Majeſtät der Kaiſer ſprach dem 
Regiment hierauf ſeine Glückwünſche aus. 
Nach Schluß der Parade ritt der Kaiſer an 
der Spitze des Regiments nach der Sternen⸗ 
thorkaſerne. Der Kaifer trug die Leib⸗ 
huſarenuniform, der Kronprinz die Uniform 
des 1. Garderegiments zu Fuß mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens. Um 
1 Uhr mittags fand ein Frühſtück im Offizier⸗ 
kaſino der Königshuſaren ftatt, au welchem 
der Kaiſer theilnahm. 

Ans der Rede des Kaiſers au das 
Bonner Hufarenvegiment ſeien nach dem 
„Berl. Lokalanz.“ folgende Sätze hervorge⸗ 
hoben: Die höchſte Auszeichnung, die einem 
preußiſchen Regiment zutheil werden kann, 
jo ſagte der Monarch, ſei den Königshuſaren 
zutheil geworden, da Kaiſer Wilhelm der 
Große ihre Chefſtelle annahm und ihnen 
„Euch“ — und 

abei wies der Kaiſer mit dem Marſchall⸗ 
ſtabe auf die alten Huſarenveteranen — 
„die Ihr unter dem großen Kaiſer gefochten 
und geſiegt habt, verdankt das Regiment 
feinen Ruhm.“ Die Köuigshufaren hätten 
auch in der laugen Friedenszeit in ernſter 
Arbeit gelerut, ſich für den Krieg bereit zu 
halten; der Kaiſer hoffe, daß fie den Bei⸗ 
ſpielen ihrer Regimentsgeſchichte nacheifern 
würden, um, wenn es darauf ankomme, ihre 
Schuldigkeit zu thun. 

Bei der Parade hatten anf dem rechten 
Flügel des Regiments die früheren aktiven 
Offiziere des Regiments (unter anderen 
Generaloberſt Freiherr von Los, Reichs⸗ 
kanzler Graf von Bülow, die Generallent⸗ 
nauts v. Deines, v. Moſſuer, v. Winterfeld, 
der Fürſt von Bentheim » Steinfurt) Auf⸗ 
ſtellung genommen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
begrüßte die Herren und reichte hierbei dem 
Geueraloberſt Freiherrn von Los und dem 
Grafen Bülow die Hand. Unter anderen 
Gnadeubeweiſen für das Regiment verlieh 
Se. Majeſtät dem Grafen von Bülow, 
welcher den Feldzug bei dem Regiment als 
aktiver Offizier mitgemacht hat und dem 
Regiment bisher als Rittmeiſter der Reſerve 
angehörte, den Charakter als Oberſt mit der 
Uniform des Regiments und unter Stellung 
à la suite der Armee. Der Verein ehe⸗ 
maliger Königshuſaren wohnte der Parade 
bei. Se. Majeſtät ritt die Front deſſelben 
ab. — Bei dem Frühſtück im Offizierkaſino 
begrüßte der Kaiſer eine große Anzahl 
früherer Offiziere des Regiments, darunter 
den Reichskanzler Grafen Bülow und den 
Generaloberſten Freiherrn von Los. Nach 
em Frühſtück kehrte Seine Majeſtät in 
das Palais Schaumburg zurück, wo er den 
Vortrag des Reichskanzlers entgegeunahm. 
— Nachmittags 5¼ Uhr unternahmen Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz, 
Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schanmburg⸗ 
Lippe ſowie die Damen und Herren der Um⸗ 
gebung eine Dampferfahrt rheinaufwärts 
auf dem Dampfer „Boruſſia“, der reichen 
Flaggenſchmuck trug. Sämmtliche Herren 
waren in Zivil, Seine Majeſtät der Kaiſer, 
der Kronprinz und Prinz Adolf von Schaum⸗ 
burg-Lippe trugen Boruſſenkonleur. 


Ausland. 

Petersburg, 16. Juni. Im „Regierungs⸗ 
boten“ wird die Verlobung der Großfürſtin 
Heleue Wladimirowna mit dem Prinzen 
Nikolaus von Griechenland bekannt gegeben. 


Provinzial nachrichten. 
Graudenz, 16. Inni. (Eine Zuſammenkuuft 
der Bahumeiſter) aus dem Direktiousbezirk Danzig 
fand geſtern im Schützenhauſe ſtatt. Die von 
außerhalb aukommenden Kollegen wurden von 
den hieſigen am Bahnhofe empfangen und bes 
ſich zu einem gemeinſamen 


ſeinen Namenszug verlieh. 


bis zum Schloßberg unternommen, dem ein ge⸗ 

müthliches Beiſammenſein folgte, 3 
Elbing, 17. Juni. (Die Laudwirthe des Lande 
kreiſes Elbing) ſind nach Cadinen durch den Land⸗ 
rath von Etzdorf zur Beſichtigung der Spiritus⸗ 
moe 45 . J (Die Aufnahme eine 
ng, Juni. ie An 1 einer 
illionen Mk.) beabſichtigt 


Auleihe 
die Stadt 
Mit dem Gelde ſollen alle die Bauwerke 


die ſoeben in Augriff genommen 
find bezw. der Stadt Elbing re 
evorſtehen; ferner ſollen 1266000 Mk., die die 
Stadt Elbing nach und nach von der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe aufgeborgt hat, mit Hilfe der Millionen⸗ 
anleihe zurückgezahlt werden. Aus der Anleihe 
ſollen u. a. beſtritten werden 1. die fehlenden 
898000 ME. für den Krankenhausbau; 2. die auf 
2 100 000 Mk. verauſchlagten Koſten der Kaualiſa⸗ 
tion; 3. die auf 270000 Mk. berechneten Ko 
für den Ausbau der Waſſerleitung; 4. 55000 Mk. 
für den Ausban der 1. Mädchenſchule in der 
Sonnenftraße neben dem Peſtbudehoſpital; 5. 
k. für die Anlage einer zweiten Badean⸗ 
ſtalt; 6. Baukierpropiſtonen für Beſorgung der 
Auleihe und Kursdifferenzeu. Im ganzen 2 
das Auleiheerſorderniß bisher 4700000 Mk. Es 
beſteht indeß Neigung, die Anleihe aufs Millionen 
Mk. abzurunden. 

Danzig, 16. Juni. Sen d ehre Am geſtrigen 
Todestage des Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen ließ das Offizierkorps des 1. Leibhnſaren⸗ 
regiments, einer alten Gewohnheit folgend, am 
Grabe des Reitergenerals im Kirchlein zu 
Nikolskoe einen prächtigen Kranz niederlegen. — 


bezahlt . 


Eine Heftige Erder⸗ 
ſchütterung, verbuuden mit ſtarkem unters 
irdiſchen Getöſe, verurſachte unter der Be⸗ 
völkerung große Beſtürzung. 
dauerte zwei Sekunden. 
Paris, 17. Juni. 


Die betreffenden 
Schaden davon, denn ſie erhielten jeder 
Geldſtrafe ev. 2 Tage Haft und müſſen die Koſten 
des Verfahrens tragen. 

— (Zwei Knaben ertrunken.) Trotz aller 
Unglücksfälle und Warnungen wird von Kindern 
immer noch in der Weichſel im freien Laufe des 
Dadurch ſind geſtern wieder 
zwei junge Menſchenleben dem Waſſer zum Opfer 
Uhr ertrank in der polnischen 
Weichſel der 13 jährige Sohn Paul des Steuer⸗ 
aufſehers Grams, an derſelben Stelle, an der im 
vorigen Jahre der Sohn des Rektors B. ſeinen 
Tod fand. Der Knabe gerieth in eine tiefe Stelle 
und leider war außer ſeinen zwei kleinen Ge⸗ 
ſchwiſtern Niemand in der Nähe, der ihn hätte 
retten können. Der kleine Bruder lief, von Anaſt 
getrieben, nachhauſe, um den Eltern Mittheilung 
zu machen, doch war natürlich keine Hilfe mehr 
möglich. Der Schmerz trifft die Eltern umſo 
ſchwerer, als der Vater krank darniederliegt. Bis 
gegen Abend war die Leiche noch nicht gefunden; 
Schiffer waren noch gegen 8 Uhr mit dem Suchen 
nach derſelben beſchäftigt. Gegen 5 Uhr badelen 
der 13 jährige Erich des auf der Jakobsvorſtadt 
wohnenden Zugführers Kuauer dort mit ſeinem 
ingeren Bruder an einer Buhne bei dem ſteilen 
Durch einen anderen mitbadenden 
Knaben verleitet, ftieg er immer weiter ius Waſſer. 
bis er an die Spitze der Buhne kam und hier von 
dem ſtarken Strome in die Tiefe gezogen wurde. 
Der in der Nähe an der Weichſel patronillirende 
Grenzaufſeher Knaack eilte zur Rettung herbei, es 
war aber ſchon zu ſpät und fo blieben die Ver⸗ 
ſuche, den Untergegangenen zu erfaſſen, erfolglos. 
Mit den Kleidern des Verunglückten auf dem Arme 
brachte der Bruder ſeiner Mutter die traurige 
Der Vater war im Dienſt von Thorn 

Erich K. beſuchte die Oberklaſſe der 
Knabenmittelſchule. Auch dieſe Leiche iſt noch nicht 
Es wäre dringend nöthig, daß gegen 
das Baden der Kinder im Freien ganz energiſch 
eingeſchritten würde. - 

— (Von einem Radfahrer überfahren) 
wurde geſtern Abend vor dem Bromberger Thor 
der Schulknabe Joſeph Weiß. Derſelbe erhielt von 
der Lenkſtauge des Rades einen fo ſchweren Schlag 
gegen den Kopf, daß er niederitiirzte, worauf auch 
der Radler zu Fall kam. 5 
k. dem Knaben durch die Lenkſtauge die Haut durch. 
ſchlagen. Der Vorfall iſt bei der Polizei augezeigt 
5 ri 5 ſoll ſehr ſchnell und ohne 

ingel gefahren ſein. 

— (Einen Zentner Käſe geſtohlen) hatte 
der Arbeiter Otto Wendt von hier von einem 
Wagen in der Schuhmacherſtraße. Der Dieb wurde 
heute gefaßt und verhaftet. ; 
Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrfam wurden 3 Perſonen genommen. 8 
(Gefunden) auf der Breiteſtraße einige 
Korſettſtäbe und ein Band. Näheres im Polizei ⸗ 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 18. Juni früh 0,62 Mtr. 


Neueſte Nachrichten. 
Elbing, 18. Juni. 
gericht des hieſigen 
heute die Verhandlung 
Giftmordprozeß. Augeklagt find die Drechsler⸗ 
meiſterfran Grabowski des Giftmordes und 
der Lehrer Hoffmann wegen Verleitung dazu 
Die Verhandlung wird wahr⸗ 
ſcheinlich 2 Tage in Anſpruch nehmen. 
Fleiſchbeſchau⸗ 
kommiſſion des Herrenhauſes nahm die Vor⸗ 
lage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. 
Berlin, 18. Juni. Die beiden Einbrecher, 
jüngſt aus dem Moabiter Gefängniß 
ausbrachen, find ergriffen worden. 
Der Aſſiſtenzarzt Dr. 
Kleinertz, der im Dezember wegen Meſſer⸗ 
ſtecherei in Euskirchen verhaftet wurde, iſt 
heute von der Strafkammer wegen mehrerer 
Diebſtähle in den Univerſitätsinſtituten und 
Krankenhäuſern zu 5 Monaten Gefänguiß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 


Von den ausgeſtellten Haararbeiteu find drei mit] ſchienen waren. Melilla, 17. Juni. 
Prämien und drei mit Diplomen bedacht worden. 
Als Delegirter zum Bundestage in Düſſeldorf 
wurde Herr Judse⸗Danzig, als Stellvertreter 
Herr Klötzty⸗Danzig gewählt. Die nächſtjährige 
Provinzialverſammlung ſoll 
abgehalten werden. An die Verſammlung ſchloß 
ſich ein gemeinſames Feſtmahl und d 
menadenkonzert an. Abends von 9 Uhr ab fand 
Familientanz ſtatt. Dienſtag wurde ein Ausflug 
nach Schlochau unternommen. 

— In der Liedertafel) wurde geſtern be⸗ 
ſchloſſen, das Sommerfeſt am Sonntag d 
d. Mis. im Tivoli zu feiern. Das Konzert be- 
ginnt nachmittags 4 Uhr. 

— (Die 3. Gemeindeſchule Bromberger 
Vorſtadt) feierte geſtern bei ſchönſtem Wetter 
ihr Schulfeſt in Ziegelei. N 
etwa 900 Kindern bot einen ſtattlichen Anblick. 
Unter Vorantritt einer Kapelle gingen die weiß⸗ 
gekleideten Mädchen, denen mit fliegenden Fahnen 
und unter den Klängen einer zweiten Kapelle die 
1 Auf dem Feſtplatze zwiſchen 
Ziegelei und Grünhof nahm das Feſt den üblichen 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
weilte längere Zeit am Feſtorte und freute ſich der 
munteren Spiele der Kleinen. 2 

— (Ronzerte) Heute iſt im „Tivoli“ das 
regelmäßige Mittwochkonzert.— Morgen, Donners⸗ 
tag findet im Ziegeleipark das Benefizkonzert für 
Herrn Kapellmeiſter Hietſchold von der Kapelle des 
Juf.⸗Regts. Nr. 61 ſtatt. 


ofidentjcher In⸗ 


Vlele Mitglieder des Verbandes dus eine Geſell⸗ 


duſtrieller traten 
ſchaftsreiſe nach D 


eſtern von hier 
ſſeldorf an. — He 
welcher der hieſigen 
3 Jahren als Juſtitiar d 
ablheilung angehörte, iſt 


fran Helene Haak, 
mittels Salzſäure 
abend geſtorben. 


Die Erſcheinung 


Rochefort ſagte hente 
vor dem Unterſuchungsrichter aus, er wiſſe, 
daß die Familie Humbert am 7. Mai abends 
Paris verlaſſen und ſich in Saint⸗Nazaire 
an Bord einer nach Colon beſtimmten Nacht 
Rochefort weigert ſich in⸗ 


geſtern in Bad L 
28 jährige Schuhmacher⸗ 
welche einen Selbſtmordverſuch 
begangen hatte, iſt am Sonn⸗ 


Danz Juni. (Der dentſche Lokomotiv⸗ 
führerverein) hält vom 15. bis 19. Inni eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Vorſtands mitglieder in Danzig 
ab, an der eine größere Zahl von Lokomotivbe⸗ 
amten als Gäſte theilnehmen. Eine Begrüßung 
der fremden Gäſte fand am Sonntag im „Hotel 
Kontinental* ſtatt. Heute Vormittag begannen 
ebendaſelbſt die geſchäftlichen Berathungen, die 
am Dienſtag und Mittwoch Vormittag fortgeſetzt 
werden. Auf dem Vergungungsprogramm ſtehen 
n. a. Fahrten nach Heubude, Oliva, Zoppot, N 
fahrwaſſer und am Donnerſtag Nachmittag eine 
Eiſenbahnfahrt nach Marienbur 
Inſterburg, 16. Juni. ( u 
Bernecker), der fich ſeit zwei Monaten im Garniſon⸗ 
lazareth in Behandlung befindet, iſt ſeit kurzer 
Zeit auf dem Wege der Beſſerung. Zuweilen er⸗ 
wacht der Schläfer und giebt klare Antworten. 
Von Zeit zu Zeit wird er ins Freie gebracht. 
Bromberg. 16. Juni. (Die Ziehung der Aus- 
ſtellungslotterie) iſt, um den Abſatz des Reſtes 
der Loſe zu ermöglichen, vom 16. auf den 23. Juni 
Die Gewinne werden in den 
der Ausſtellung augekauft 


Inswrazlaw, 16. Juni. (Unterſchlagung amt⸗ 
Unter dem Verdachte, ſich der 
Unterſchlagung amtlicher Gelder ſchuldig gemacht 
zu haben, wurde der ſtädtiſche Vollziehungsbeamte 
T. hierſelbſt verhaftet. = 

Poſen, 17. Juni. (Gutsverkauf an die Anſtede⸗ 
lungskommiſſion. Verunglückte Kahnfahrt.) Das 
Rittergut Solacz bei Poſen, bisher Herrn Schwarz 
kopf gehörig, iſt an die Anſiedelungskommiſſion 
Nur das Schloß. die 
Inſpektorhaus verbleiben dem bisherigen Beſitzer, 
außerdem ein Terrain zwiſchen Solgez und Ur⸗ 
banowo. das an ein Konſortium für Villenbauten 
abgegeben werden ſoll. Die Brennerei des Gutes 
ſoll in eine Genoſſenſchaftsbrennerei umgewandelt 
werden. — Bei einer Kahnfahrt, welche der Fiſcher 
M. Nowak, von der Walliſchei, geſtern Abend mit 
mehreren Perſonen auf der Warthe unternahm, 
ſchlug der Kahn in der Nähe der Gasauſtalt 
plötzlich um und alle 7 Perſonen fielen ins Waſſer. 
6 Perſonen konnten gerettet werden, während das 
4jährige Töchterchen eines auf der Wieſenſtraße 
wohnenden Ehepaares ertrank. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Juni 1902. 
— (Der Geheime Regierungs⸗ un 
Schulrath Triebel) aus Marienwerder weilt 
ſeit Montag hier, um Schulen in der Stadt und 
dem Landkreiſe zu revidiren. 
— (Berionalien) 
Dr. jur. Machatius in Poſen ift zum Oberregierungs⸗ 
rath ernaunt und dem Regiernugspräſidenten in 
Poſen zugetheilt worden. Der Regiernngsaſſeſſor 
Dr. Jgehner in Charlottenburg iſt bis auf weiteres 
dem Landrathe des Kreiſes Konitz, Regierungs⸗ 
ezirk Marienwerder, zur Hilfeleiſtung in den land. 
Frhr. b. Plekteuerg in Botah 
1 v. ettenberg in Po am 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Laudraths⸗ 
amts im Kreiſe Kolmar, Regiernugsbezirk Brom⸗ 
Der Regierungsaſſeſſor von der 
Decken in Stolzenau iſt bis auf weiteres dem 
Landrathe des Kreiſes Carthaus zur Hilſeleiſtung 
in den landräthlichen Geſchäften überwieſen worden. 
Der Regierungsaſſeſſor Krauſe zu Hannover iſt der 
königl. Regierung zu Marienwerder zur dienſtlichen 
r N Dr 
er Referendar Otto Semprich aus Pr.⸗Stargar 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt ee zu 
Der Kauzleidiätar v. Bonin bei der Staats- 
anwaltſchaft in Graudenz iſt zum Kanzliſten hei 
dem Landgericht in Konitz ernaunt worden. 
Verband der 


Stromes gebadet. 


eingeſchifft habe. 
deß, ſeine Quelle zu neunen. 

London, 17. Juni. 
telegraphirt: Die Uebergabeliſten ſind jetzt 
in Transvaal und in der Oraujeflußkolonie 
In Trausvaal haben ſich 11225 
Mann mit 10843 Gewehren ergeben, in der 
Oranjekolonie 5395 Mann mit 5280 Ge⸗ 
Die Liſte ans der Kapkolonie iſt 
noch nicht vollſtändig. 

Perpignan, 17. Inni. 
zirken des Departements Pyrénées Orien⸗ 
tales herrſcht ſtarker Schneefall. 

Prätoria, 18. Juni. Lord Kitchener über⸗ 
ſandte Botha, Delarey und Dewet ein Tele⸗ 
in welchem er feine Anerkennung 
über die Energie und den Takt mit welchen 
die Uebergabe erleichterten, 
Die Art und Weiſe, in welcher die Burghers 
die Waffen niederlegten, berührte den König 
angenehm und machte einen tiefen Eindruck 
auf das britiſche Volk, welches die Burghers 
als Mitbürger herzlich willkommen heißt. Er 
hege die Zuverſicht, heißt es am Schluß, daß 
nunmehr die Aera der vollkommenen Vers 
ſöhnung in Südafrika Platz greifen 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dörleuberims. 
18. Inni 17. Juni 


General Kitchener 


Der gewaltige Zug von 


n. 
schlafende Ulan Knaben folgten. 


In mehreren Be⸗ 


Das Konzert beginnt 


— (Der Zirkus Zentral) giebt heute, 
Mittwoch ſeine Eröffuungsvorſtellung, worauf wir 
nochmals hinweiſen. 

— Schöffengericht.) Agentengeſchäfte, be⸗ 
ſonders wenn es ſich um Stellenvermittelungen 
handelt, gehen mitunter recht gut, da für die V 
mittelung ziemlich hohe Preiſe bezahlt werden. 
Umſo ſchlimmer iſt es, wenn ein Agent ſich dabei 
noch des Betruges ſchuldig macht, wie der Militär⸗ 
anwärter und ehemalige Agent Johann Goldack 
von hier, zurzeit in Unterſuchungshaft. G. erhielt 
für Stellenvermittelungen recht hübſche Summen, 
deſten 10 Mk. Auſtatt aber feinen Auf⸗ 
traggebern die verlangten Perſonen zu verſchaffen, 
ſteckte er wohl das Geld ein, kümmerte ſich aber 
im übrigen nicht mehr um ſeine Verpflichtungen. 
So hat er in 7 Fällen Beträge von 20-70 M 
eingezogen, ohne dafür die verſprochenen Arbeits⸗ 
fte zu liefern; in einem anderen Falle hat er 
außerdem ſich der Unterſchlagung von 16 M 
ſchuldig gemacht. Die meiſten Fälle räumte der 
Augeklagte ein. Inanbetracht der wenig ſchönen 
Handlungsweise, durch die er verſchiedene Per⸗ 
ſonen geſchädigt hat, wurde zuſätzlich einer am 
8. Jaunar d. Is. erhaltenen zweiwöcheutlichen 
Gefüngnißſtrafe auf 6 Monate Gefängniß und 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 
Jahr erkannt. — Ein arbeitsſchener Vagant, der 
d „Arbeiter“ Strzeszewski von hier war ſchon des 
öfteren beim Betteln ertappt worden, auch hatte 
ihm die Polizei, da er obdachlos war, aufgegeben, 
ſich ein Unterkommen zu verſchaffer 
deſſen nicht that. 
Hunger hatte, ging er in ein 
wo er 4 Taſſen Kaffee trauk und mehrere Stullen 
verzehrte. Als er noch 4 belegte Schinkenſtullen 
forderte, verlangte man erſt Bezahlung von ihm. 
Dabei kam es heraus, daß der hungrige Mann 
keinen Pfeunig Geld hatte. Wegen des Bettelus 
und der Nichtbeſchaffung eines Unterkommens 
erhielt St. 2 Wochen Haft, wegen der Zechprellerei 
1 Woche Gefäugniß. — Weil fi 
Appetit auf Schweinefleiſch hatte, wie ſie ſagte, 
brachte die ruſſiſche Unterthauin Martha Samp⸗ 
lewski eine Portion Schweinefl 
laubte Gewicht überſtieg, über die Grenze. 
erhielt wegen dieſes Vergehens 1 Tag Gefäugniß. 
Glücklich lächelnd ging die Verurtheilte davon. — 
Wegen Vergehens gegen das Fleiſchbeſchangeſetz 
war der ruſſiſche Unterthau Kaufmann Tarſchiey 
Schöffengericht geladen. 


d. Is. verlegt. 
nächſten Tagen au 


licher Gelder.) 


Ziegelei und das 


Neben dem Auge iſt 


Ruſſiſche Banknoten 

Fee 
eſterre e 

che Kon ols 3 % 


Poſener Pfaudbri 


Der Regiernngsrath Eines Tages, a 


ch 5 
ieſiges Speiſelokal, ente v. 1894 4° 
Diskon. Kommaudit⸗Auth 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 
arpeuer Bergw.⸗Aklien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗A 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 


Vor dem Schwur⸗ 
Landgerichts begann 


Reglernngsaff ur 
e ſchon lange 


berg, übertragen. 
eiſch, die das er⸗ 


Lombardzinsfuß 
„London. Diskont 3 pct. 
Juni. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,20 Mk Umſatz 8000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Bauk⸗Distont 3 bE 
Privat⸗Diskont 2% 
aus Warſchan vor d 
T. der am 5. Dezember mit d 
Warſchau kam, hatte im Gepäckwagen einen S 
wie er augab mit Schaffellen, aufgegeben. 
der Zollunterſuchung auf Bahnhof 
wurden aber in dem Sack mit Fellen 2 Packete mit 
420 Kar. koſcher geſchlachteten Geflügels und 
3 Kar. Wurſt gefunden. T. gab an, daß ihm ein 
Geſchäftsfreund in Warſchau den Sack mit der 
Bitte übergeben habe, ihn mit nach Leipzig zu 
nehmen. Was in dem Sack Sei, habe der Warſchauer 
er Herr Amtsanwalt 
0 eſer Paſcherei 1 Tag Gefängniß, 
während der Herr Vertheidiger für Freiſprechung 
Der Gerichtshof nahm an, daß der 
Angeklagte habe wiſſen müſſen, was in dem Sack 
ſei, wenn er über die Grenze gehe. Es wurde 
noch über den Antrag des Amtsanwalts hinaus⸗ 
gegaugen und dem Angeklagten eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 2 Wochen zudiktirt. Da der Angeklagte 
erklärte, Berufung einlegen zu wollen, wurde er 
ſofort in Unterſuchungshaft genommen. Der Rufe 
machte ein ſehr verdutztes Geficht. 
möge zur Waruung dienen. — Der erſt 14 Jahre 
ME. alte Dienſtjunge Podlaszynski hatte ſeinen Dienſt 
ohne Erlaubniß verlaſſen und war darauf im 
Amtsgefängniß eingeſperrt worden, wo er aber 
ausbrach, indem er eine Traille und mehrere 
„Da augenommen wurde, daß 
der Junge noch nicht die rechte Einſicht für ſeine 
Handlungen hat, wurde auf einen Verweis erkannt.— 
euch hat ſich das Schöffengericht 
recht oft zu beſchäftigen. Der Arbeiter Kwiat⸗ 
kowski hatte ſich in einem hieſigen Lokale unan⸗ 
gemeſſen betragen. Die mehrmalige Aufforderung 
des Wirthes, das Gaſtzimmer 
ließ er unbeachtet. Sein Verhalten brachte ihm 
9 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tage Gefänguiß ein. — 
Den folgenden Fall mögen beſonders Dienſtmäd⸗ 
chen beachten, die oft leicht geneigt fiud, Vorgänge 
zu übertreiben und im Uebereifer der gekränkten 
Unſchuld den Dienft zu verlaſſen. Das Dienſt⸗ 
mädchen Ida Schäfer von hier, der ihre Dienſt⸗ 
herrin ein ſehr gutes Zeugniß ausſtellte, war bei 
igen Offiziersfamilie in Stellung. Als fie 
ihrem Dienſtherrn gegenüber ſich etwas wider⸗ 
penſtig zeigte und dieſer fie, um ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu richten, am Ohr faßte, lief ſie 
chreiend weg und erzählte im Haufe, der Herr 
habe fie geſchlagen und geſchimpft, fie werde den 
Dienſt verlaſſen. Dem Wort ſolgte die That. Eine 
Anklage wegen verleumderiſcher Beleidigung und 
böswilligen Verlaſſens des D 
Folge. Das Mädchen, das wohl von der ev. Trag⸗ 
weite feiner Handlungen keine Ahnung hatte, kam 
2 Mk. Geldſtrafe noch gut davon. 

rere Sachen mußten vertagt werden, da, wie dies 
faſt regelmäßig vorkommt. einige Zeugen nicht er⸗ 


g. (Getreidemarkt. 
1.5 e. 51 ruſſiſche Waggons. 
; Barbierinnungen 3 
Weſtpreußens.) Die 26. Provinzialverſamm⸗ 
lung des Verbandes der Varbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückeumgcherinnungen Weſtpreußens, verbunden 
mit einer Fachgusſtellung (Haararbeit 
am Montag in Wilhelminenhöhe bei Konitz ſtatt. 
Nach Beſichtigung der Ausſtellung und Begrüßung 
der erſchienenen Meiſter durch den Obermeiſter 
der Junung Konitz. Herrn Hermann Döhring 
wurden die Verhandlungen vormittags 11%, Uhr 
den Verbandsvorſitzenden Herrn Judse⸗ 
Danzig mit einer Auſprache eröffnet. 40 Dele⸗ 
der Junungen Danzig, 
Marienwerder, 
Graudenz waren anweſend. Der Borſitzende be⸗ 
richtete über das Verwaltungsjahr 1901/1902. 
Dem Bericht des Kaſſenführers über die Verbands⸗ 
tuehmen, daß der vorjährige Beſtand 
45 Pf., die laufenden Einnahmen 432 
„die Geſammteinnahmen mithin 674 
etragen haben. Letzteren ſteht eine Ge⸗ 
gabe von 456 Mk. Pf. gegenüber, ſodaß 
von 217 Mk. 40 Pf. verbleibt. Dem 
Majewski⸗Danzig wurde Ent⸗ 
Haushaltsplan fiir 1902/03 in 


Sterbebund ergiebt, daß 
zählt, an Sterbegeldern 
Pf. eingegangen. Durch das 
ı und erhielten 305 Ge⸗ 
Gehilfen wurden verlangt, 
u nicht gedeckt werden. 


Der im Jahre 
1900 in den Ruheſtand getretene Finanz⸗ Och 
iſt heute im 80. Lebens⸗ 


Freund ihm nicht 
beantragte wegen 
miniſter Huemann 
jahre geſtorben. 
Bernburg, 18. Juni. 9 Perſouen wurden 
verhaftet, die in dem Verdachte ſtehen, in 
der vergangenen Nacht den Schutzmann Bam⸗ fl 
berg ermordet zu haben. 
hafteten verübte im Gefängniß Selbſtmord. 
Gieſſen, 18. Juni. 
meldet: Die Friedrichsgrube bei Gießen ſteht 
Zwei Perſonen ſind verbrannt, 
Eine große An⸗ 


Konitz, Elbing, 
Dirſchau und 


Einer der Ver⸗ 


Der „Gieß. Anz.“ 


6 wurden ſchwer verletzt. 
zahl von Perſonen — man behauplet 70 — 
jollen noch unter der Erde fein. 

Leipzig, 18. Juni. 


laſtung ertheilt, der Ziegeln entfernte. 


Einnahme und Aus 
dieſer 173 Mitglieder 
M 


Prozeß der Leipziger 
Verhandlung begann 
mit der nochmaligen Vernehmung Exners 
und Feſtſtellung ſeiner Perſonalien. 
trat 1887 in die Leipziger Bauk ein. Er! 
bezog damals ein Jahresgehalt von 12 000 
Mark und 3 Prozent Tantieme. Sein Ge⸗ 
halt ſtieg auf 24000 Mk. im Jahre 1900. 
Die Tantieme betrug im Jahre 1899 
Exner war auch Mitglied 
verſchiedener Anfſichtsrälhe ſolcher Geſell⸗ 9 
Leipziger Bank 


Das heute früh 


Mit Hausfriedensbruch 


achweiſeburean ſuchter 
hilfen Stellung; 396 
der Bedarf konnte mithi 
Beſchloſſen wurde, für die Innung Thorn, die 
beigetreten iſt, auch keine 

(Bekanntlich iſt die 
Junung nach Poſen angeſchloſſen. Die 
um Nachweiſebureanvorſteher wurde 
zig wiedergewählt. 
hinfort aus ſechs 
t wurden folgende 


ſofort zu verlaſſen, 


ed 229 357 Mark. 
tr Indse⸗Dan 
Der Provinzialvor UN 
Mitgliedern beteben, er 


ſtellvertretender 
hrer, Nipkow ft 
Majewski Kafienfi 


aren bereits durch Bundesvorſtands 
ledigt, nach Mittheilung des Ver 
auch die Angelegenheit, 
ehilfen von einer mindeſtens dreijährigen Lehr⸗ 
rigen Gehilfenzeit und vom 
z — ein la ain 
erungsſeitig geregelt, u dies⸗ 
licher Antrag zurückgenommen werden konnte. 


an welchen die 
intereſſirt war. 
Sibyllenort, 18. Juni. 
7 Uhr ausgegebene Bulletin über das Befin⸗ 
den des Königs von Sachſen lautet: 
den geſtrigen, ohne weſentliche Störung ver⸗ 
laufenen Tag folgte eine unruhige Nacht. 
Der König ſchlief wenig. Die Athmung iſt 
zeitweiſe erſchwert. Puls 100, regelmäßig, 
keine Fiebererſcheinungen. 
Im Arondiſſement Oloron 
wurden Erderſchütterungen wahrgenommen.! Celſt 


Rinder wurden bis auf wenige ausverkauft. Der 
Kälberhandel verlief langſam. Von den Schafen 
blieb nur ein geringer Theil unverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde kaum 


— 


ellvertretender Schrift; 
rer Sablotzki ftellver- If 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 2 
18. Juui, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +12 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordoſt 

Vom 17. mittags b 
peratur ＋ 23 Grad Celſ., niedri 


die Etaeltrung eines vom Mittwoch den 


ö 
I) 

N 
N} 

N 

1 


— 


— — — 


kaun ſich melden. 


Bekanntmachung. [Schönes Haus⸗ und Garten das 


Der katholische Präparandenkürſus Grundſtäck Ko n K u rs . W a a re N | 89 E 


hierſelbſt iſt nunmehr eröffnet worden. 

Weitere Theilnehmer an demſelben] in Mocker, mit Bau⸗ und Lagerplätzen, 

werden fortdauernd noch angenommen.] 4 Morgen groß, für jedes Geſchäft 5 
geeignet, zu verfanfen. Anfragen unter der Firma 


Meldungen ſind an den Leiter der 
Anſtalt, Herrn Rebeschke hierſelbſt] E 


oder an die unterzeichnete Schul⸗ 
deputation zu richten. 
Thorn den 17. Juni 1902. 
Die Schuldeputation. 
Folgende 


Bekanntmachung. 


Der Plan über die Errichtung einer 
oberirdiſchen Telegraphenlinie längs 
der Bergſtraße in Mocker bis zur 
Culmer Chauſſee liegt bei dem Poſt⸗ 
3 in Mocker une) Bi dem 

elegraphenamt in Thorn aus. 

Da — 5 den 4. Juni 1902. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion. 


Kriesche. 


Meine Restauration 1 ungen, Herren- ile, 
ier, in Hauptlage der Stadt, beab- | Ter ren⸗ en⸗ 8 f 5 
ee ic mit Eiurſchtung, een fertigen Her zügen, n Dal: Knaben Anzügen, Knaben Paletots, 


Unternehmung halber, von ſofort zu Bu“ Anzu g- u nd Pa le ta t- 8 fo ffen — 


verpachten. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören ca. 1700 Mark. Meldungen wird zu 
unter H. 77 an die Geſchäftsſtelle bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 
Anfertigungen nach Maaß werden unter Garantie für guten Sitz, ſchnellſtens, 
ſauber und billig ausgeführt. 
Breiteſtraße 37 


dieſer Zeitung erbeten. 
Sichere Brotitelle. 

Breiteſtraße 37. 

Paul Engler, Konkursverwalter. 


Eine ſeit 20 Jahren beſtehende, 
gutgehende, komplette Schuhmacher: 
werkſtatt iſt an einen jüngeren 
Meiſter oder älteren Geſellen von ſo⸗ 
fort zu übergeben. Gefl. Angebote 
unter M. G. an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erb. 


Achtung:! 


Zahle für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten die 
höchſten Preiſe. ; 

Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Möbel, 


1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Schlafſopha, 2 
Nßb.⸗Bettſt. m. Matr., 6 Nßb.⸗Stühle, 
1 Waſcht. m. Marmorpl., 1 Spiegel 


Proſpekte und Auskunft koſtenfrei! 
m. Konſole, Hängelp. ꝛc. bill. fortzhb. 
zu verkaufen Thalſtr. 29, II. 


* 2 Konrat Adolph, Thorn, 
u Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 8 
Damen⸗Fahrrad, |E r — a 


BA — Are Mai FIRE — — iu — R L n . ie 
faſt men, verk. bitligſt. Aufragen e 21 1 2 P k 
nuter E. 59 an die Geſchäftsſtelle Vorzügliche 1 — 10850 @1- ar 0 nr 


dieſer Zeitung erbeten. ö 
ervelat- Donnerstag den 19. Juni 1802: 


wird hiermit zur allgemeinen Keuntniß 
gebracht. 
Thorn den 13. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Sonnabend den 21. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der ſtädt. 

Gasanſtalt hierſelbſt 
200 Zentner Retorten⸗ 
Graphit 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
Empfehle mich als 
perfekte Kochfrau. a 
Kowalkowski, Altſt. Markt 24. 


Suche per ſofort eine ge⸗ 
e 


Schneiderin, 


welche ſelbſtſtaͤndig Blouſen 

und Koſtüm⸗Röcke abſtecken 

und ändern kann. 
Leinenhaus 


M. Chlebowski. 


pindergärtnerin, Bonne und Wirthin 
erhalten ſofort Stellung nach Ruß⸗ 
land. Z. erfr. Heiligegeiſtſtr. 17, 1. 


Midchen füt alles, 


möglichſt vom Lande, das etwas 

kochen verſteht, geſucht ſofort oder per 

1. Juli. Zu melden 
Wilhelmſtraße 7, I. 


Aufwartemädchen 


wird verlangt Brombergerſtr. 33. 


in Aufwartemädchen . 
fofort geſucht Culmerſtr. 28, II, r. 
Ein tüchtiger, energiſcher 


Maurerpolier 


Der unterzeichnete Vertreter vermittelt die Verſicherung von 
Mobilien, Werthgegenständen, Gold uud 
Werthpapieren, ſowie von Waaren 


zu billigſten Prämien und 
koulanten Bedingungen 


erlaubt ſich zuder® 
bevorſtehenden Reiſezeit 
hierauf beſonders anfmerkſam zu machen. 


Ein gutſchl. Kanarienvogel ſofort Dauer- 
zu verk. Culmerſtr. 10, im Keller. und 
200 fette Salami wurst, 
77 2 hart und mittelweich, 
Läm m er b empfiehlt zu den billigſten Tagespreiſen der Kapelle des SnfanteriBegimentg auge, (von der Marwitz). 
8 W Dirigent: F. Hletschold. 
ee x Bomann, Beni Uhr. Eutree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
verkauft Wurſtfabrikant, chuittbillets von 9 uhr ab 20 Pf. 
ut Plusnitz Westpr Breiteſtraſſe Nr. 19. Bei 5 net 8 5 var elektriſch beleuchtet, 
„ Se owie magiſche Beleuchtung der Niefenfontane, 
F DIIIIDSEELLe ' NB. ie ungünſtiger Witterung findet das Concert Freitag den 
on 20. Juni ſtatt. 
Milch, Buttermilch, N 
und hochfeine ſaure 
Sahne “ea 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 

pletter Eindeckungen von 

Papp⸗ und Ziegeldächern 

empfiehlt ſich 

R. Jung, Dachdeckermſtr. 
Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


Die schönste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 
1 weltberühumten amerikanischen 
* N 


brillant, Glanzstarkeı 


/ von 
Fritz Schulz jun. Akt.-Ges. Leipzig 
Weltabskellung Furie 1000. leicht und sicher mit jedem Plattels on. ö 


In Packeten à 20 Pfg. 
überall vorräthig. 


Säammtlihe 
Böltcher⸗ 
Waaren! 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 8 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


8 Magerkeit, i Polizei⸗Verorduung 


Schöne volle Körperformen durch betreffend die 
unser Orient. Kraftpulver, preisge- | Ausübung en und 


„Globus.“ 
krönt goldene Medaille Paris 


A Tüchtiger Kolporteur 
1900 u. Hamburg 1901, in 6—8| auf der Weichſel und Nogat, 


5 5 wie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer | zum Vertrieb des schönsten, amüsantesten, reich illustrirten 10-Pfennig- 
Nee real ein Sch iadel. . a eh fie % 9 Witzblattes unter durchaus günstigen Bedingungen gesucht. Mel- 
> „* 


Viele Dankschreiben, Preis Karton vom 7. März 1895, dungen an 


= — 
mit Gebranchsanyeisung 2 Mk, U i egen egen Das Kleine Witzblatt 
Postanweisung oder Nachnahme | C. Dombronski' se guchdruerei, Berlin 8. W. 12: 7 

a 8 Katharinenſtr. 1. 


00 


D. Franz Steiner & Co., 
BERLIN 226, Königgrätzerstr. 69. 

zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Briefen Weſtpr., 


Lier & Kirchner 
> Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 


5 2 dla · 

N ge- 

Juowrazlaw. 2 We- 
Bun an Equipage mit 4 Pferden 


Malergehilfen 732 
erhalten Befchäftigung be uit 1 Düsseldorfer 


Gebr. Schiller, Hundeſtr. 9. g N 
Ausstellungs- os) 


Bautiſchler 
A Dentfihlands größte zotterit 


könuen von Montag den 23. Juni er. 
1 Porto und Liste 30 Pfg. 


ur echt mit Schutzmarke 


Konrad Schwartz. 


50 Dinnrergejellen 


ſtellt ſofort dauernd ein 
Fr. Wodtke, Maurermſtr., 
Dirſchan. 


Tichtige Malergehilfen 


werden bei hohem Lohn t 
eingeſtellt bei & ee 


Familien⸗Anzeigen 


aller Art: 
Geburtsanzeigen 
Derlobungsanzeigen 
Dermählungsanzeigen 


Dankjagungen 
u. ſ. w. 
liefert korrekt, ſauber und ſchnell 


L. Domhrowski‘”” Buchdruckeren 


zur letzten Königsberger I: 

5 arten⸗Lotterie, Fehn — 118 

ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der 5 

Seltäfshele der „Cporner Prefe*, 


Friedrichſtraße 8 
i i ohnung, bes 
N IHRE Küche, Neben⸗ 


elaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
5 = ee Näheres beim Portier. 


Brombergerſtr. 45, 


Pt.⸗Wohnung, 5 Zimmer und Zu⸗ 


Culmer Chanſſee 49. 


Lehrling. 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Linus Schwarz, Maler, 
Culmſee. 


bei guten Akkordſätzen in Arbeit treten. 
Bautiſchlerei Klauss, 
(beillehrabpahme Rabatt) 
Mk. ist zu gewinnen 


40000, 30000, 
20 000, 18 000, 


j Heirath i B behör, ſofort oder zum 1. Oktober zu 
R 61 che Fran Krämer. Lelmig 3 ma AO OODO ur. | verniethen. L. Labes, Schloßſtr. "Thorn. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. baar. Kleine Wohnung von ſofort zu 


20000 Mark 


habe auf nur ſichere Stadthypothek 
ſofort zu vergeben. x 
Paul Petrykowski, Thorn, 
Eliſabethſtr. 5, I. 


Eine Hypothek von 


15000 Mk. — 8 — 


und 7 kleine Hypotheken A 5 Proz. General-Debit 


offeriven G. Prowe & Co. i Fe r fl. 8 0 h f 5 r, : 


Bank- und Lotterie-Geschäft, B 
: Düsseldorf. 


Hofwohnung, 


2 Stuben, Küche ꝛc., 1 Tr., z. 1. Juli 
zu vermielhen Friedrichſtr. 6. 


Mein in beſter Lage 
der Stadt gelegenes 
2 Haus es 

870 ſteht billig und bei g 
mäßiger Anzahlung anderer Unter⸗“ 
nehmen wegen zum Verkauf. Kaufreflek. 
belieben Angebote unter A. D. 100 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. abzugeben. 


rg 


E 


— 


oermiethen Strobandſtr. 24. 
Zub., v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3, p. 5 
500 000 : Daſ. ift 1 Zimm. f. 1 Perl. 3. b. 4 
b > 5 beſtehend aus Zimmer und Küche, zu | - v. I. Juul bill. 4 v. Culmerſtr. 26,11 
Ziehung während d. Ausstellung eh eineufrenhe 81. Miethskontrakts Formulare ; i ing. 
vom 1. Juli zu vermiethen 85 Mieths-Quittungshücher Ein möbl. Zimmer für 2 Herren von 
e Gut möbl. Vorderwohnun 

zu vermiethen Coppernikusſtr. 12. find au haben. von fof. z. verm. Gerſtenſtr. 6, L r. 
Miöhl. Sinner deen ar 
+ enn großes, fein M. Wohn. u. B. z. v. Baukſtr. 4. 
vom 1. Juli mit auch ohne Peuſion zum 1. Juli zu vermiethen Mint. Wohnung n. Burſchengelaß 
zu vermiethen VBäckerſtr. 47, l. Brückenſtraße 11, I. fofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


17956 Gewinne mit Werth Mk. ö Irdl. Wohn., 28, iche 1. 
Eine Hofwohnung, 1 gut möpf, Balkonzim. m. Kab. 
8 möbl. Zimm. m. ſep. 

Kellerwohnnung 1 Si e, Gebe 89, I 
. ſofort zu verm. Strobaudſtr. 20, 
Tine Felferwohnung von ſofort mit vorgedrucktem Kontrakt] Int mdbl. Vorderwohnung 
Buchdruckerel. Mößt. Zim. 5. 5. v. Bäckerſtr. 12, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 5, pt. "er nr Rab. u. Bürſchenſt., 
ut möbl. Zimmer möblirtes Zimmer Mahl. Zimm., X. v. Bacheftr. 12, 1. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 22. — 8 1902 


„A. 19 an die Geschaltet. d. . J. Schendel, (Inhaber Hermann Jabl on ski) Fah nen- eihe 


des Kriegervereins 
verbunden mit dem 


Bezirksfeſt des Kricgethezirks 
Thorn. 


Feſtorduung: 

1. Von 8 Uhr vormittags ab: 
Empfang der Gäſte auf dem 
Bahnhof und im Vereinslokal, 

otel Arndt; 

2. 9½ Uhr: Beſichtigung der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze und Beſuch der 
Grenzſtadt Dobrzyn; 

10 ¼ Uhr: Beſichtigung der Ritter⸗ 


burg; 
11 Uhr: Feldgottesdienſt im 


Tage dit dem ® 
* r: . 
P marſch uach dem Ver 
. 1 Uhr: Fahnenweitze auf dem 
Marktplatz, Ph und 
Feſtumzug; . 
3 Uhr: Feſteſſen bei Arndt, Ges 
deck 1,50 Mark; 
4 Uhr: Concert der ganzen Ka⸗ 
pelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 
auf dem Feſtplatz, Feuerwerk, 
bengaliſche Beleuchtung der Or⸗ 
densburg, Tanz; Eintrittspreis 
für die Perſon 50 Pf. 
Sonderzüge zur Rückfahrt 
für die Feſttheilnehmer in der Richtung 
Schönfee, Thorn, Culmſee, Brie⸗ 
ſen ꝛc. werden um 7 und 11 Uhr 
abends vom hieſigen Bahnhof abgelaſſen. 


8 


on 


Gro Bes Ertr A- . one ert der Vorſtand des Kriegervereing 


und 
der Orts⸗Feſtausſchuß. 


Sommer- Theater. 


Viktoria-Garten. 


Dounerſtag den 19. Juni er.: 
Beſte Luſtſpiel⸗Novität. 
Zum ersten Male: 


Der Schiffskapitän. 
Luſtſpiel in 3 Akten 

von G. v. Moſer und Th. v. Tro tha. 
Die Preiſe der Plätze ſind von nun 

ſowohl im Vorverkauf bei F. Du- 

szynski, Breiteſtr., als auch an der 

Abeudkaſſe die gleichen. Preiſe wie 

bekannt. 

Freitag den 20. Juni er.: 

Klaſſikervorſtellung zu halben Preiſen: 


Die Räuber. 
Thorn, Bromberger Thor, 


Circus Central. 


Heute, 
Donnerſtag, abends 8 Uhr: 


Elite-Abend. 


Neu! = Neul 
Nur dreimaliges Gaſtſpiel 
der Blaek Doblados 
mit ihren 7 dreſſirten Schafböcken. 
Einzig exiſtirende Original⸗Dreſſur 
der Welt. 

Preiſe der Plätze, ſowie Vorverkäufe 
wie bekannt. 

Hochachtend 
Die Direktion. 


Lohmzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des a Lebens⸗ 
jahres, V. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 0 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


err ai € Wohnung, Bromb. 

1 ger fr. 10,129 v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 
Die am 13. v. Mts. der 
Fran Wisniewski-Thorn 
zugefügte Beleidigung nehme ich hier⸗ 
mit reuevoll zurück. 
Mocker den 18. Juni 1902. 
Anna Folger. 


Täglicher Kalender. 


on 2 8 
4902. 8 F 38 
333 
E SE 
WEEE 
Jun . . 5 9% 5 10 20 21 
2223 24 25 26 27 28 
2930 — — ——— 
Juli — — 1 234 5 
6 78 91011012 
131415 16171819 
2021 22 23 24 25 26 
27 2829 3031 ——. 
Auguſt.— ———— 112 
445 678 9 
1011121131415 16 
17118119 202112223 


Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerstag den 19. Juni 1902. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
92. Sitzung vom 17. Juni 1902, 2 Uhr. 

Auf der Tagesordunng ſteben Petitionen. 

Eine Petition des Vereins für pharmazeutiſche 
Großinduſtrie und Hilfsgewerbe um reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung des Geheimmittelweſens wird 
nach dem von dem Referenten Lückhoff (freikonſ.) 
befürworteten Antrage der Petitionskommiſſion 
der Regierung als Material überwieſen. 

Eiue die Erhöhung des Volksſchullehrerdienſt⸗ 
einkommens betreffende Petition wurde der Re⸗ 

iernng als Material überwieſen; die Kommiſſion 
hatte Uebergang zur Tagesordunng beantragt. In 
der Debatte hierüber erklärte Frhr. v. Zedli 
(freikonſ.) namentlich eine Aufbeſſerung der Land⸗ 
ſchullehrer für dringend geboten. 

Die übrigen zur Erledigung gelaugenden Peti⸗ 
tionen ſind ausſchließlich von nur perſöulicher 
bezw. lokaler Bedentung. Anläßlich einer Petition 
von Drieſener Wleſenbeſitzern um Herſtellung einer 
Stauanlage zur Berieſelung der Netzewieſen ſpricht 
Frhr. v. Zedlitz die Erwartung aus, daß die Re⸗ 
rung darauf bedacht nehmen werde, die bei 

aſſerbauten geſchädigten Adjazenten in ähnlicher 
Weile zu entſchädigen wie bei Eiſenbahnbanten. 
Die Petition wird ſchließlich der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen, die Kommiſſion halte 
nur „zur Erwägung“ beantragt. 

Der Präſident theilt mit, daß das Haus 
fein geſammtes Arbeitsmaterial erledigt habe und 
bittet um die Ermächtigung, Zeit und Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung feſtzuſtellen. 

Abg. Herold (3tr.) ſpricht dem Präſidenten 
den Dauk des Hauſes für ſeine umſichtige und 

ewiſſenbhafte Geſchäftsleitung aus. (Lebhafter 


eifall, 

Präſident v. Kröcher dankt ſeinerſeits den 
Vizepräſidenten, den Schriftführern, ſowie dem 
Hauſe für die ihm gewährte Unterſtützung. 

Schluß 5 Uhr. 
S — —c—c—c—c—cj—ç—ri—iri 


in Reitz ergaben, 1 faſt jeder ein Gewehr, viele 
aber nicht eine e Der Geſammt⸗ 


räumt h 
günthelf recht eigenthümlich gekleidet. Anzüge 


aus Fellen waren nicht ſelten. Ein Bur hatte ſich 
ans einem Kofferüberzug ein Paar Stiefel gemacht. 
Ein anderer trug einen Hut, den er aus der Haut 
eines Kuhmagens verfertigt hatte. Auffällig war 


Eine Reiſe durch die maſuriſchen 
Seen. 


Von einem Thorner. 
— (Nachdruck verboten.) 


Wer mit der Erholung einer Sommerreiſe 
nicht gerade überwältigende, wohl aber freundliche, 
abwechſelungsreiche und reizvolle Eindrücke und 
Naturgenüſſe verbinden will, dem kann eine 
Reife durch Maſuren nicht warm genug empfohlen 
werden. Was die Schweiz mit ihren Bergen, 
Norditalien mit ſeinen Seen, Amerika mit ſeinen 
Urwäldern, Afrika mit ſeinen Wüſten und Ruß⸗ 
land mit ſeinen Steppen im großen Maßſtabe 
bieten, das findet ſich alles im kleinen zuſammen⸗ 
gedräugt in Masuren. Tauſende von Seen, kleine 
und große, bald keſſelförmig zwischen Bergen ein⸗ 
geſchloſſen, bald ſich meilenweit durch Waldes⸗ 
dickicht ſchläugelnd, darinnen Juſeln, buſchige und 
kahle, unbewohnte oder mit einſamem Banern⸗ 
geböft, große Wälder, dunkle Schluchten, hohe 
Berge, tiefe Thaler, weite Sandflächen, üppiges 
Fruchtlaud, Torfmoore, Grasſteppen, Steinbrüche, 
alles in buntem Werbjel — fo ſieht Maſuren aus. 
Zwei Geſellſchaften gebühret das Verdienſt, das 
maſuriſche Seengebiet mit feinen veichen Natur⸗ 
babe „0 dem Touriſtenverkehr erſchloſſen zu 


aben: „Geſellſchaft zur Erleichterung des Ber 
onenverkehrs auf den mafuriſchen Seen“ und 
„Maſuriſche Dampferkompagnie“. Wer die Schön⸗ 
heiten der maſuriſchen Seenplatte in ihrer ganzen 
Ausdehnung; genießen will, der benutze den 
Dampfer „Lüwentin“, der zweimal in der Woche 
die gauze Strecke von Augerburg bis zum 
Niederſee hin und zurück durchmißt. Die Fahrzeit 
dauert 8 Stunden. Freilich kann man bei einer 
derartigen Fahrt nur oberflächliche Eindrücke 
ewinnen, es it darum den Tonriſten, die mit 
Ber Zeit nicht allzuſehr geizen brauchen, dringend 
deen ihre Fahrt an einigen Stellen zu unter⸗ 
rechen. 


Im folgenden ſollen die Eindrücke wiederge⸗ 
ir werden, die ein Thorner im vorigen Sommer 
ei ſeiner Ferienreiſe durch die maſuriſchen Seen 
gewonnen hat. 5 Pr 


auch in Kroonſtadt der geringe Munitiousvorrath, 
der zur Ablieferung gelaugte. Die Leute erklärten 
allerdings, daß fie nach Bekauntwerden des Friedeus · 
ſchluſſes ihre Patronen auf Wild verſchoſſen hätten. 
Die Pferde waren in ziemlich gutem Zuſtande. 
Die Kommandos brachten einige Dutzend Karren 
und eine Anzahl Frauen mit. 

Erinnerungen Dewets verbreitet Reuters Bureau 
aus Bloemfontein. „Weder Dewet noch Steijn 
wurden während des Krieges auch mr einmal 
verwundet. Dewet verbrachte nur zehn Tage des 
Feldzuges in Geſellſchaft ſeiner Frau und ſah ſie 
in den letzten zwei Jahren überhaupt nicht. In 
vielen Theilen der Oraujekolonie litten die Buren 
zuletzt ſtark durch Mangel an Lebensmitteln. Sie 


tz lebten hauptſächlich von Fleiſch und „Mealies“. 


Brot, Salz und Zucker beſaßen ſie nicht, dagegen 
hatten ſie viel Honig und machten ſich Kaffee aus 
Kaffernkorn und Mealies. In Trausvgal wurde 
Kaffee aus den Wurzeln eines gewiſſen Wald⸗ 
baumes hergeſtellt. Die Buren behaupteten, daß 
dieſer Kaffee ein ausgezeichneter Erſatz für Java⸗ 
kaffee ſei. Die letzten Treiben im Nordoſten der 
Dranjekolonie raubten den Buren ſämmtliche 
Nahrungsmittel. Dewet ſchlief niemals in Farm⸗ 
gebänden, da er befürchtete, gefangen zu werden. 
In einem ſeiner letzten Armeebefehle verhäugte er 
eine Strafe von 10 Lſtrl. oder 25 Peitſcheuhieben 
über jeden Burgher, der in einem Hauſe ſchlafend 
gefunden würde. Dewet erzählt viele intereſſaute 
Einzelheiten. Die Kommandos ſchliefen niemals 
zwei Nächte hintereinander an demſelben Platze. 
Auf dieſe Weiſe erſchwerten fie den engliſchen 
Truppen ſo ſehr erfolgreiche nächtliche Ueberfälle. 
Der Nachrichtendienſt war ganz vorzſiglich. Die 
Kundſchafter, oder wie die Buren ſie nennen, die 
Spione, waren ſo gut aufgeſtellt, daß, ſobald eine 
eugliſche Kolonne oder ein Wagenzug ſich in 
Bewegung ſetzte, ſämmtliche Kommandos in 
einem Umkreiſe von 70 Meilen dies an demſelben 
Tage erfuhren. Dadurch hatten ſie Zeit, abzu⸗ 
ziehen oder ſich auf einen Angriff vorzubereiten 
Die Nachricht über die Marſchrichtung engliſcher 
Kolonnen wurde von Kommando zu Kommando 
weitergegeben, jo daß alle Kommondo ſehr ſchuell 
über Bewegungen der Engländer unterrichtet 
waren. Der Sjambok wurde von den Kommau⸗ 
danten häufig gebraucht, um zaghaſte Burgher in 
die Kampflinie vorzubringen. Sein Gebrauch hatte 
einen viel größeren moraliſchen Erfolg als jede 
andere Strafe. Die Burgher hielten es für eine 
Erniedrigung, geſſambokt zu werden. Die läugſte 
Wunde, die durch ein Gewehrgeſchoß verurſacht 


wurde, war wohl die, die ein Burgher von Vrede⸗ 


fort davontrug. Der Man lag flach zwiſchen den 
Schienen der Eiſenbahnlinie ziwiſchen zwei Block⸗ 
häuſern. Er erhielt einen Schuß von dem hinter 
ihm gelegenen Blockhauſe. Das Geſchoß ſchlug in 
den Fuß ein und ging daun durch das ganze Bein 
durch und blieb in der Hüfte ſtecken. Der Mann 
blieb mehrere Tage ohne ärztliche Hilfe auf dem 
Felde liegen. Er wurde dann in die engliſchen 
Linien gebracht. Den Gebrauch ſeines Beines hat 
er verloren.“ 

Um Rrüger einen Beſuch abzuſtatten, werden 
außer Louis Botha, Delarey und Dewet auch 
General Lukas Meyer und Staatsſekretär Reitz 
nach Europa kommen. Es heißt, daß ſie den Auf⸗ 
trag haben, den früheren Präſidenten zu veran⸗ 
laſſen, den Vertrag von Prätoria anzuerkennen 
und anf ſein Gut bei Ruſtenburg zurückzukehren. 

In der Dienſtagſitzung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes frug Gibſon Bowles, ob inaubetracht der 
vermehrten Sicherheit, die dem Handel und der 
Suduftrie der ſüdafrikaniſchen Kolonieen allgemein 
aus dem Ergebniß des Krieges exwachſe, die Re⸗ 
gierungen der Kapkolonie und Natals von der 
Regierung aufgefordert werden würden, die Be⸗ 
ſitzer der Debeers⸗ und anderer Diamanten⸗ und 
Goldminen in Südafrika außerhalb Trausvaals 


und der Oranjekolonie zu den Kriegskoſten heran⸗ 
zuziehen. Chamberlain erwidert ſchriftlich, die 
Regierung beabſichtige nicht, das zu thun. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 16. Juni. (Der hieſige Radfahrer⸗ 
verein) feierte geſtern ſein diesjähriges Sommer⸗ 
feſt. Vormittags 11 Uhr verſammelten ſich die 
Mitglieder im Garten des Herrn Klein zum 
Empfang der Gäſte. Erſchienen waren dort drei 
Sportskollegen aus Argenau, ſowie der Begründer 
des Culmſeeer Vereins Herr Keillauer aus Brom⸗ 
berg. Von hier aus begaben ſich die Radler um 
2 Uhr nach dem Vereinslokale „Villa nova“, wo 
inzwiſchen die Thorner Radfahrervereine „Pfeil“ 
und „Vorwärts“ erſchienen waren. Um 3½ Uhr 
erfolgte der Korſo durch die Stadt. An der 
Spitze die Thorner Pionierkapelle, die auf einem 
Wagen Platz genommen hatte, bewegte ſich der 
Zug durch die Straßen der Stadt bis zum Welde⸗ 
platz, dann zurück um den Markt, um wiederum 
im Vereiuslokale „Villa nova“ zu halten, wo ein 
großes Militärkonzert ſtattfaund. Herr Henning 
verſtaud es auch diesmal, die zahlreichen Ve⸗ 
ſucher durch ſeine flotte Muſik zu feſſeln. Nach 
dem zweiten Theile des Konzerts ſolgte ein kurzer 
Eröffuungsreigen von 8 Fahrern des hieſigen Rad⸗ 
fahrervereins, daun zeigte ſich ein Thorner Sports⸗ 
kollege im Kunſtfahren. Mit großer Sicherheit 
führte er die ſchwierigſten Uebungen auf dem Rade 
aus und erntete den größten Beifall des Publi⸗ 
kums. Nun traten nochmals die 8 Fahrer des 
hieſigen Vereins zu einem 8er Reigen zuſammen, 
der auch den größten Beifall des Publikums fand. 
Stürmiſche Heiterkeit erregte ferner noch der 
Kunſtfahrer durch ſeine Produktionen als Anfänger 
auf dem Zweirade. Eine Gartenpolonaiſe er⸗ 
öffnete den unvermeidlichen Tanz, der die Feſt⸗ 
theilnehmer bis zum hellen Morgen in fröhlichſter 
Stimmung beiſammenhielt. 

e Briefen, 17. Juni. (Verſchiedenes) Herr 
Lehrer Kloſak aus Plusnitz iſt als Seminarlehrer 
nach Dt.⸗Krone berufen worden. Herr K., der die 
Mittelſchullehrerprüfung abgelegt hat, iſt ſeit 
länger als einem Jahrzehnt der erſte Volksſchul⸗ 
lehrer des Kreiſes, welcher ſich eine derartige Be⸗ 
vorzugung erworben hat. Er iſt der Sohn eines 
armen, bei Königgrätz gefallenen Arbeiters und 
wurde auf Staatskoſten für den Lehrerberuf er⸗ 
zogen. — Bei dem Anſiedler Ludwig Toma⸗ 
ſchewski in Rynsk wurde ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Diebe haben Schränke ꝛc. 
erbrochen, aber wenig mitgenommen. — Die 
Herren Bürgermeiſter May und Pfarrer Stange 
aus Biſchofswerder waren heute hier auweſend, 
um ſicl durch eine Beſichtigung der hieſigen elek⸗ 
triſchen Stadtbahn und Beſprechungen fiber den 
Bau derſelben näher darüber zu unterrichten, in 
welcher Weiſe der geplante Bau einer Kleinbahn 
von der Stadt nach dem Bahunhofe Biſchofs⸗ 
5 am zweckmäßigſten zu verwirklichen ſein 
vürde. 

Strasburg, 16. Juni. (Das Gauturufeſt des 
Drewenzgaues) fand geſtern bei reger Betheiligung 
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft hier ſtatt. Zu Ehren der 
Säfte, von denen die meiſten bereits am Abend 
vorher eintrafen, prangte die Stadt im Flaggen⸗ 
und Laubſchmuck. Der Vormittag war dem Wett⸗ 
tunen gewidmet. In den volksthümlichen 
Uebungen wurden als Höchſtleiſtungen erzielt: 
Weitſpringen 5,20 Meter, Gewichtheben mit beiden 
Händen (38 ¼½ Kilog.) 18 Hebungen, Laufen über 
200 Meter 26½ Sekunde. Nach dem Feſteſſen und 
Feſtzug durch die Stadt fand im Schützengarten 
ein Schauturnen ſtatt, bei welchem eine mehr als 
tauſendköpfige Zuſchauermenge den ganz hervor⸗ 
ragenden turneriſchen Leiſtungen reichen Beifall 
ſpeudete. Als Sieger gingen aus dem Wettturnen 


Die Eiſenbahn brachte mich in ziemlich früher 
Morgenſtunde von Goldap nach Augerburg. Dieſes 
Städtchen war mir aus früherer Zeit bekannt, 
als von einer Eiſenbahn daſelbſt noch keine Spur 
war. Obgleich verſchiedene Gebäude im modernen 
Geſchmack neu erſtanden waren, fand ich doch den 
Geſammteindruck wenig verändert. Da lag noch 
die von Beffart von Trier im Jahre 1312 erbaute, 
1365 von den wilden Litthauern zerſtörte, ſpäter 
wieder hergeſtellte Angerburg, die ziemlich ge⸗ 
ſchmacklos moderniſirt iſt, und das königliche 
Amtsgericht beherbergt; dort grüßte mich als 
alter Bekaunter das ſtattliche Lehrerjeminar, und 
noch rauſchte wie ehemals die ſogenaunte Waſſer⸗ 
kunſt, durch welche das eiwa 5000 Einwohner 
zählende Städtchen mit Waſſer verſorgt wird. 
Dieſe Aulage verdankt die Stadt dem General 
von Katte, dem Vater jenes unglücklichen Jüng⸗ 
lings, der die Theilnahme an jenem mißlungenen 
Fluchtverſuch mit Friedrich dem Großen, dem 
„Deſerteur Fritz“, mit ſeinem Kopfe bezahlen 
mußte. Der alte Katte lag 22 Jahre in Anger⸗ 
burg mit feinem Küraſſtierregiment und hat ſich 
durch ſeine ſtreuge Militärherrſchaft kein gutes 
Andenken bei den Augerburgern geſichert. — Bei 
der ziemlich bedeutenden Hitze, die ſich ſchon am 
frühen Morgen unangenehm bemerkbar machte, 
litt es mich nicht lauge in der dumpfen Stadt. 
Ein kleiner Gelegenheitsdampfer führte mich aus 
dem Stadthafen die Augerapp aufwärts dem 
Mauerſee zu. Jutereſſaut war es mir, von den 
übrigen Paſſagieren zu hören, daß dieſes unſchein⸗ 
bare Flüßchen mit die bedeutendſten Aalfänge aus 
Deutſchland aufzuweiſen habe. Der Maneriee 
iſt der nördlichſte der maſuriſchen Seen und zeigt 
eine recht zerlappte Geſtalt. Die einzelnen Zipfel 
führen verſchiedene Namen, die meiſtens von den 
anliegenden Ortſchaften hergeleitet ſind. Nahe der 
Weſtküſte erhebt ſich die reizende Inſel Upalten, 
eine wahre Perle der maſuriſchen Laudſchafts⸗ 
ſchönheiten, das „maſuriſche Helgoland“ genannt. 
Schon vom weiten winkt der in friedlicher Ruhe 
daliegende ungemein üppige Lanbwald und ladet 
zu erfriſchender Ruhe in ſeine kühlen Schatten. 
Hier bietet ſich dem Wanderer, der von dem Ge⸗ 
triebe der Welt ſich abſchließen und am Herzen 
der Natur ungeſtört erguicken will, ein Bild 


friedlicher Elnſamkeit. Unter ſchattigem Lanbdache! 


einherwandernd, ſtoßen wir in einiger Entfernung 
vom Ufer auf die einzige menſchliche Wohnſtätte, 
we 
Ziegeldach und grünen Feuſterläden, woran fich 
eine freundliche geräumige Halle anſchließt, welche 
zur Aufnahme von Ansflüglern beſtimmt iſt, die 
theils aus Angerburg, theils aus Lötzen, beſonders 
am Sonntag herkommen. Nichts unterbricht für 
gewöhulich die feierliche Stille, als das Rauſchen 
des Laubes, der Geſang der zahlreichen Sing. 
vögel und das Krächzen des Fiſchreihers, der auf 
den Spitzen der ſtärkſten Stämme ſich ſein uner⸗ 
reichbares Neſt gebaut hat, von wo aus er feine 
ausgiebige Jagd auf die befloßten Bewohner des 
Waſſer unternimmt, ungeachtet aller Nachſtellungen. 
Außer den Reihern erinnert auch die große Menge 
von Waſſervögeln, insbeſonders Enten und Taucher, 
an den unermeßlichen Fiſchreichthum des Mauer⸗ 
ſees. Aber die alten Baumrieſen erzählen ein⸗ 
ander in leiſem Zwiegeſpräch von entſchwundener 
Herrlichkeit früherer Zeiten. Da ſtand im Mittel⸗ 
punkt der Inſel eine elegante Villa, von deren 
Feuſtern man durch die gelichteten Stellen 
maleriſche Ausblicke in die Ferne genoß. Nach 
allen Seiten liefen ſorgfältig gepflegte Promena⸗ 
dengäuge durch den Park, der vor mehr als 200 
Jahren von der 3. Gemahlin des Oberburggrgfen 
Ahasverus von Lehndorff im Stile Ludwigs XIV. 
angelegt worden ift. In dem öſtlichen Theile 
barg er tief im dunkeln Schatten ein mit großen 
Spiegeln geſchmücktes Wirthshaus, deſſen Wände 
aus zuſammengelegten Stämmen kunſtvoll aufge⸗ 


baut und mit buntfarbigem Mooſe dicht verſtopft] P 


waren. Damals ſtatteten noch die Elche der 
Inſel zahlreiche Beſuche ab, indem fie herden⸗ 
weiſe vom Feſtlande hinüberſchwammen. Seit 
n dieſer Thiere iſt außer der Vogelwelt 
kein Wild auf Upalten anzutreffen. — Nach Süden 
ſetzt ſich unter dem Seeſpiegel eine längere Un⸗ 
tiefe fort, die in einem flachen, mit Erlen bes 
wachſenen Inſelchen nochmals auftaucht. Hler 
giebt ein von Geſtrüpp überwucherter Steinhaufen 
von dem Denkmal Kunde, daß ein Graf Lehndorff 
ſeinem Freunde, dem Generalleutnant Henckel von 
Donnersmarck in Geſtalt einer 13 Meter hohen 
Pyramide gegen Ende des 18. Jahrhunderts er⸗ 


richten ließ. 
Scl Fat) 


lche die Inſel trägt, ein weißes Haus mit] M 


1. Schröter⸗Dt.⸗Eylau (58 Punkte), 2, 
Wendt Oſterode (53 Punkte), 3. Weiſe⸗Alleuſtein 
(54 Punkte), 4. Rilat⸗Oſterode (54 Punkte), 5. 
Bendix Neumark (53 Punkte), 6. Czipull⸗Dt.⸗Ehlau 
(52 Punkte), 7. La Motte⸗Allenſtein (51 Punkte), 
8. Dannenberg Oſterode (50 Punkte), 9. Marwinski⸗ 
Allenſtein (50 Punkte), 10. Geisler⸗Dt.⸗Eylau 
(46½ Punkte), 11. Fieß⸗Soldau (46%, Punkte), 12. 
Karczinski⸗Oſterode (46 Punkte). Bei dem in 
Verbindung mit dem Feſte abgehaltenen Gauturn⸗ 
tage wurden in den Gauturnrath gewählt die 
Herren: Rechnungsreviſor Wolter⸗Allenſtein als 
Gauvertreter, Lehrer Sordei⸗Dt.⸗Eylau als Gau⸗ 
turuwart, Kreisthierarzt Heſſe-Neumark als Gate 
kaſſenwart, Bürgermeiſter Kösling⸗Soldau, Gas⸗ 
iuſpektor Decke Oſterode und Malermeiſter Malie 
ſchewski⸗Strasburg als Beiſitzer. Das nächſt⸗ 
jährige Gauturnfeſt fol in Neidenburg abgehalten 
werden. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 17. Juni. (Verſchiedenes.) 
Geſtern fand in der Stadtniederung Verpachtung 
der Deichböſchungen ſtatt. In früheren Jahren 
wurde weniger Bemittelten Kredit gewährt. Die 
Deichkaſſe hat dadurch aber Verluſte erlitten. Es 
wurde nunmehr die Einrichtung getroffen, daß nur 
denjenigen Pächtern Kredit gewährt wird, welche 
einen Bürgſchaftsſchein des Arbeitgebers ꝛc. auf⸗ 
zeigen können. Manche Lente konnten daher nicht 
mitbieten, da dieſes nicht vorher bekaunt war. — 
Für den demnächſt aus Culm verziehenden Stadt⸗ 
rath Reutier Brien findet in der Reichshalle heute 
ein Abſchiedstrunk ſtatt. — Schlechte Geſchäfte 
machen auch in dieſem Jahre wieder die Bienen⸗ 
wirthe. Die Schwärme ſind in dieſem Jahre ſehr 
knapp. Auf manchen großen Ständen hat noch 
kein Volk geſchwärmt. Da auf der Höhe der Weiße 
klee auch in Fortfall kommt, iſt die Tracht nur 
recht ſpärlich. 

Gumbinnen, 15. Juni. (Gegen den Weichſelzopf) 
veröffentlicht Regierungspräſident Hegel eine Ver⸗ 
ordnung. Nachdem der Regierungspräſident die 
Zahl der Weichſelzopfträger feſtgeſtellt (rund 6500), 
erörtert er die Urſachen dieſer Erſcheinung, „die 
bei der polniſchen Bevölkerung der öſtlichen 
Provinzen zu findende Indolenz gegen Schmutz 
und Unordnung.“ Eine große Rolle aber ſpielten 
bei der Entſtehung des Weichſelzopfes abergläubi⸗ 
ſche Vorſtellungen, die theils direkt die Patienten 
zu einer Vernachläſſigung der Haarpflege veran⸗ 
laßten, theils erſt nachträglich als Erklärung, 
vielleicht auch als Eutſchuldigung herangezogen 
würden. Der Aberglaube ſei auch die Urſache, daß 
die Kranken ihre Leiden zu verheimlichen ſuchten 
und dadurch den amtlichen Nachforſchungen nicht 
ſelten erhebliche Schwierigkeiten bereiteten. Hierauf 
heißt es in dem Exlaß wörtlich: „Außer für Aerzte 
iſt hier in erſter Linie für Lehrer und Geiſtliche 
ein reiches Feld, auf dem ſie durch Belehrung des 
im Aberglauben befangenen Volkes Segen ſtiften 
könnten. Leider giebt es jedoch Geiſtliche, welche 
das Volk über den Pune n nicht nur nicht 
aufklären, ſondern ſogar in ihrem Aberglauben 
noch unterſtützen.“ 

Bromberg, 16. Juni. ( Pferderennen.) Geſtern 
Nachmittag veranſtaltete der Bromberger Reiter⸗ 
verein auf dem Exerzierplatze an der Schubiner 
Chauſſee das 1. diesjährige Rennen, zu dem eine 
ſtattliche Zahl von Nennungen eingegangen war 
und das viele Sportsfreunde und ein zahlreiches 
Publikum angelockt hatte. Leider ereignete ſich 
bei dem Rennen ein Unfall. Beim Bauerurennen 
brach ein Pferd aus und riß den Sanitätsunter⸗ 
offizier Bock vom Grenadierreniment zu Pferde 
um, wobei ſich dieſer einen doppelten Beinbruch 
Ver und ins Lazareth gebracht werden mußte. 

er Verlauf des Rennens war im einzelnen 
folgender: 1. Bauerurennen. Preiſe 30,20 Mk. und 
10 Mk. Beſitzer Rohde⸗Langenau erhielt den erſten, 
Beſitzer Brunck⸗Dt.⸗Kruſchin den zweiten und Be⸗ 
ſitzer Thams⸗Dt.⸗Kruſchin den dritten Preis. 2. 
von Plötz⸗Jagdreunnen. Ehrenpreis, ſilb. Bowlen⸗ 
kanne, die nach dreimaligem Siege ohne Reihen⸗ 
folge Eigenthum wird und 400 Mk. dem 1., 100 

k. dem 2., 50 Mk. dem 3. Pferde. Diſtanz ca. 
3000 Meter. Der Sieger erhält den Ehrenpreis 
auf ein Jahr als Eigenthum. Genannt waren 8 
Pferde, von deuen jedoch nur 5 gingen. Als Erſter 
ging Herru B. Waldy's Fuchsſtute „Horpyna“, als 
Zweiter Leutn. Bartſch's (Feldartl⸗Regt. 17) Fuchs⸗ 
ſtute „Daſhing⸗Current“ und als Dritter Leutn. 
Eltz's (Drag.⸗Regt. 11) brauner Heugſt „Molch“, 
Reiter Leutn. von Abel, durch Ziel. 3. Rennen fiir 
Offiziere des Grenadierregiments zu Pferde. Ehren⸗ 
preiſe unter Mitverwendung der Einſätze und Reu⸗ 
gelder den erſten drei Pferden. Offen für Pferde 
im Beſitz und für Chargenpferde von Offizieren des 
Regiments und von ſolchen zu reiten. Jagdrennen, 
Diſtanz ca. 2500 Meter. Genannt waren 12 Pferde, 
wovon 4 Pferde liefen. Erſter wurde Oberlentn. 
v. Gagern, Zweiter Leutu. Fehr. v. Schlotheim, 
Dritter Leutu. v. Abel. Als Vierter ging Leutn. 
v. Korn durchs Ziel. 4. Rennen für Offiziere der 
4. Feldartilleriebrigade. Ehrenpreiſe unter Mit⸗ 
verwendung der Einſätze und Reugelder den erſten 
drei Pferden. Jagdrennen, Diſtanz ca. 2500 Meter. 
Genannt waren 7 Pferde, wovon 5 Pferde liefen. 
Gleich au der erſten Hürde brachen 1 
Pferde bis auf Leutnant Heer's Stute aus, die 
daun ruhig über die Bahn galoppirte. Von den 4 
ausgebrochenen Pferden konnte nur Leutnant 
Petzholtz's Fuchsſtute gewendet werden und wurde 
daher Zweiter. 5. Damenpreis. Ehrenpreis, ge⸗ 
geben von den Damen dem Reiter des ſiegenden 
ſerdes. Ehrenpreiſe vom Verein nuter Mit⸗ 
verwendung der Einſätze und Reugelder den Reitern 
des zweiten und dritten Pferdes. Jagdrennen. 
Offen für Pferde im Beſitz (einschl. Chargen⸗ und 
Dienftpferde) von Offizieren des Gren.⸗Regts. zu 
Pferde und der 4. Feldartl.⸗Brig. und von ſolchen 
zu reiten. Diſtanz ca. 2500 Meter. Von den ge⸗ 
nannten 13 Pferden gingen 5. Hiervon wurde Et. 
Hertz (F.⸗A.⸗R. 17) Erſter, Lt. Stahl (F.⸗A.⸗R. 53 
Zweiter und Lt. v. Weiher (Gren.⸗Regt zu Pf. 
Dritter. Alle b Pferde gingen bis zur letzten Hürde, 
wo Lt. v. Abel ſtürzte, ohne jedoch Schaden zu 


hervor: 


nehmen. 6. Bromberger Jagdrennen. (Preis der 
Stadt Bromberg.) 500 Mk. gegeben von der Stadt 
Bromberg dem 1., 150 Mk. dem 2. und 100 Mk. 
dem 3. Pferde. Fiir Pferde aller Länder, Diſtanz 


ca. 3500 Meter. Genannt waren 5 Pferde, von 
deuen 4 liefen. Erſter wurde Lt. Graf Seherr⸗Thoß 
Leibgarde⸗Huſar), Zweiter Oblt. d. Reſ. Frhr. v. 
üttwitz. Tt. Graf Alvensleben ſtürzte bei der 
Hürde an der Tribüne, Lt. v. Abel brach im letzten 
Drittel wieder aus und ſo gingen obengenaunte 
beiden Reiter durchs Ziel. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 19. Juni. 1884 7 Profeſſor 
Dr. Ludwig Richter zu Loſchwitz. Berühmter 
Maler und Zeichner. 1867 Maximilian, Kaiſer 
von Mexiko erſchoſſen. 1866 Beſetzung Kaſſels 
durch preußiſche Truppen. 1844 7 Et. Geoffroy 
St. Hilaire. Berühmter franzöſiſcher Natur⸗ 
ſorſcher. 1824 f Joachim Nettelbeck zu Kolberg,. 
der Vertheidiger Nolbergs gegen die Franzoſen. 
1792 * Guſtab Schwab zu Stuttgart. Hauptver⸗ 
treter der ſogenaunten ſchwäbiſchen Dichterſchule. 
825 Eröffunng des Konzils zu Nicäa. Nicälſches 
Glanbensbekenntuiß. Verdammung der arianiſchen 
Lehre. 


Thorn, 18. Juni 1902. 

— (Rünſtleriſche Ausſchmückung von 
Kirchen.) Der Kultusminiſter hat das Konſiſtorium 
darauf hingewieſen, daß die Erneuerung farbiger 
Ausſchmſſckung des Junern der Kirchengebäude, 
ſowohl betreffs Ornamente, wie auch beſonders 
hinſichtlich der figurlichen Darſtellungen eine künſt⸗ 
leriſche Behandlung erfordere. Deshalb ſei der 
größte Werth auf die Gewinnung erſter Kräfte für 
die Ausführung derartiger Arbeiten zu legen, ſodaß 
letztere beſſer unterbleiben, wenn ſolche Kräfte nicht 
vorhanden ſind. 

‚— (Das Buchdruckgewerbe), fo ſchreibt 
mit Recht das „Heidelberger Tageblatt“, leidet mehr 
als irgend ein anderer Beruf unter der Schmutz⸗ 
und Schleuderkonkurrenz. Die Abſchlüſſe folgender 
Buchdruckaktiengeſellſchaften liefern den beſten Be⸗ 
weis hierfür: Die Kunſtdruck⸗ und Verlagsauſtalt 
Wetzel u. Naumann, A.⸗G. in Leipzig, mit einem 
Aktienkapital von 2000000 Mk. verzeichnet für 
1901 einen Verluſt von 138 173.85 Mk. — Die Weſt⸗ 
fäliſche Vereinsdruckerei vorm. Coppenrgth'ſche 
Buchdruckerei in Münſter i. W., mit einem Aktien⸗ 
kapital von 100 000 Mk., hatte im Geſchäftsjahre 
1901 einen Verluſt von 7355,28 ME. gehabt. — Die 
Joh. Wirth'ſche Hofbuchdruckerei, A.⸗G. in Mainz, 
Aktienkapital 300000 Mk., verzeichnet für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1901 einen Verluſt von 28120 Mk. — 
Die Oſtpreußiſche Druckerei und Verlagsanſtalt. 
A.⸗G. in Königsberg i. Pr., hatte im Geſchäftsjahr 
1901 einen Verluſt von 9032,06 Mk. — Was hier 
angeführt wird, find lediglich Reſultate von Geſell⸗ 
ſchaften, welche zur Veröffentlichung ihrer Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe verpflichtet ſind, wieviel Etabliſſements 
— kleine wie große — mag es aher noch geben, 
denen es genau jo, wenn nicht noch ſchlimmer, geht. 
Die leidige Schmutzkonkurrenz, die meiſt nur aus 
der Unfähigkeit, ein Geſchäft zu führen, reſultirt, 
iſt wohl in der Hauptſache ſchuld daran, daß das 
ganze Gewerbe in eine ſchwierige Lage kommt, 
und gerade in Zeiten wirthſchaftlichen Tieſſtandes, 
wie der gegenwärtigen, rächt ſich die leichtfertige 
Geſchäftsführung auf das bitterſte. Leider ver⸗ 
ballen alle Warnungen des einzelnen ungehört, 
umſomehr iſt es Pflicht beruflicher Verbände, un⸗ 
nachſichtlich und rückſichtslos gegen das Schlender⸗ 
thum und gewiſſenloſe Preisdriſcker erer 

— (Der Jahresbericht des Vereins 
deutſcher Kaufleute) zeigt ein erfreuliches 
Bild. Trotz der großen Zahl der Stellenloſen iſt 
die obligatorische Uẽterſtützungskaſſe von 6343 auf 
11357 Mk. und die freiwillige Verſicherung von 
3009 auf 4916 Mk. gewachſen. Große Opfer, ſo 

eißt es in dem Jahresbericht weiter, haben wir 
etzt jährlich ſteigend für unfere Stellenvermittelung 
gebracht, 8114 Mt. allein fiir dieſen Zweig, das 
bei der Mitgliederzahl unſeres Vereins eine große 
Summe. Von 53 Ortsvereinen, die der Verein 
am letzten Delegirtentage zählte, iſt er jetzt auf 
über 100 Ortsvereine gewachſen. Von der weiteren 
Arbeit des Vereins giebt der Jahresbericht eine 
Meberficht. Neben dem Eintreten für den 8 Uhr⸗ 
Laudenſchluß von Seiten verſchiedener Ortsvereine 
iſt u. g. der Generalrath des Vereins beim Handels⸗ 
miniſter vorſtellig geworden, bei Ahänderung des 
Handelskammergeſetzes auch eine Vertretung der 
Handlungsgehilfen bei den Handelskammern zu 
chaffen. Das Geſammtpexmögen des Vereins 

ellt ſich Ende 1901 auf 202 538.40 Mk., gegen 
Ende 1900 auf 173 351,58 Mk., ſodaß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 20 186.88 Mk. verbleibt, der ſich auf die 
verſchiedeuen Kaſſeu vertheilt. 

— (Der 21. Verbandstag des Vereius 
Jab kante 8 Töpfer und Ofen⸗ 

abrikanten) Oſt⸗ und Weſlpreußens fand am 
Sonntag in Königsberg im „Hotel Rom“ unter dem 
Vorſitz des Herrn L. Monath⸗Elbing ſtatt. Na 
einen Mittheilungen hat der Verband ſich im letzten 
ahre uicht vergrößert. Es gehören ihm an die In⸗ 
zungen zu Brauns berg, Danzig, Elbing Thorn. 
Bromberg, Graudenz und Königsberg. Die an die 
übrigen Innungen beider Provinzen gerichteten 
Beitrittsaufforderungen ſind erfolglos geblleben. 
Das hentige Submiſſiousweſen ſei ein Krebs⸗ 
chaden, umſomehr, als der Staat daſſelbe unter⸗ 
ütze. Die Preiſe ſeien dadurch jo gedrückt, daß 
der Arbeitgeber kaum noch ſein Durchkommen 
habe. Dazu komme die ſtetige Erhöhung der 
Löhne für die Geſellen. Zum Schluß bemerkte 
der Vorſitzende, daß man fetzt, nachdem wiederum 
erkannt worden ſei, daß der Kachelofen der beite 
wäre, bei Zentralheizungsanlagen, namentlich in 
Kraukenhänſern, die Regiſterrohre mit Kacheln zu 
Umkleiden beabſichtigt. um die heiße, trockene 
Luft aus den Krankenräumen fernzuhalten. Bei 
eiuer Beſprechung über die Führung des Meiſter⸗ 
titels und die Abhaltung der Meiſterprüfungen 
wurde bemerkt, daß man die Handwerkskammern 
unterſtützen und vor allen Dingen feſt zuſammen⸗ 
halten müſſe. Mitgetheilt wurde, daß ein von der 
Danziger Innung zum Meiſter erklärter Geſelle 
von der zuſtäudigen Handwerkskammer auf ſeinen 
Antrag, er wolle die Meiſterprüfung vor der 
Handwerkskammer ablegen, dahin vertröſtet 
worden ſei, er möge ſich vorläufig nur gedulden, 
weil die Meiſterprüfungsordnung von der Negies 
rung noch nicht heraus ſei; er könne ſich inzwiſchen 
Juumnas⸗Töpfermeiſter“, wicht aber „Töpfer⸗ 
meifter“ nennen. Bei einem Meinungsaustauſch 
Aber das Submiſſtonsweſen wurden einige kraſſe 
aß deen mitgetheilt. Der Verbandstag be⸗ 
ob, die Handwerkskammern beider Provinzen 
um Moibafmmg der heutigen öffentlichen Aus. 
letungsſyſtems zu ersuchen und gleichzeitig auf 
Beat he, e Bee e 
„dahin gebend, daß es Perſonen, 

die gezeigt haben, daß fie durch die Art ihrer Ge⸗ 


ſchäftsführung (Arbeiten unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe) Koffien erheblich ſchädigen, in Zukunft 
nicht mehr k gattet ſein ſoll das frühere Gewerbe 
nach ihrer gerichtlichen Beſtrafung wieder aufzu⸗ 
nehmen. Der nächſtiährige Verbandstag ſoll in 
Elbing abgehalten werden. 5 
— Greisausſchreiben für Kunſt⸗ 
ſtickereien auf deutſchen Nähmaſchinen) 
hat der Verein für deutſche Kunſtgewerbe ausge⸗ 
ſchrieben. Die Preisarbeiten ſollen dienen zur 
Ergänzung einer Sammlung von auf dentſchen 
Nähmaſchinen hergeſtellten Kunſtſtickereien, welche 
der Verein deutſcher Nähmaſchinenfabrikauten zu⸗ 
ſammengebracht hat. Verlangt werden Stick⸗ 
arbeiten aller Art, hergeſtellt auf deutſchen Näh⸗ 
maſchinen aus einer dem Verein deutſcher 
Nähmaſchinenfabrikanten augehörigen Fabrik. 
Maßgebend für die Breispertheilung wird es jein, 
daß die Arbeiten künſtleriſch geſchmackvoll in 
eichnung und Farbe, techniſch gediegen und viel⸗ 
eitig, ſowie ſorgfältig ausgeffihrt find. Für 
Preſſe fiehen 4000 Mk. zur Verfügung. Das 
Preisgericht wird die eingegangenen Arheiten nach 
ihrer Größe, dem Werthe des Materials und der 
augewandten Mühe in drei Werthklaſſen ein⸗ 
theilen und danach 25 Preiſe von 1000 bis 50 Mk. 
vertheilen. Die Arbeiten find bis zum 15. Oktober 
d. Js. an die Geſchäftsſtelle des Vereins für 
deutſches Kunſtgewerbe (Berlin W. 9, Bellevue⸗ 
ſtraße 3, II) einzuſenden. 

Aus dem Theaterbureau): „Ant 
Donnerftag gelangt die erſte Novität dieſer Saiſon 
zur Aufführung, das in allen großen Städten, wie 
Hamburg, Königsberg, Stettin, Frankfurt g. M., 
als Schlager der Saſſon bezeichnete Luſtſpiel 
„Der Schiffskapitän“ von Trotha und Moſer. 
Es hieße Eulen noch Athen tragen, wollte man 
über den kräftigen Humor und die köſtliche 
Situgtionskomik der Dichterkompaguie Moſer und 
Trotha noch viel Worte verſchwenden. Stets 
haben ihre Luſiſpiele ſiegreich ſelbſt gegen den 
grimmiaſten Peſſimismus und die ausgeprägteſte 
Hhhochondrie das Feld behauptet. Dabei haben 


die Verfaſſer nie nöthig gehabt, ſich auf das P 


ſchlüpfrige Gebiet der Ehebruchskomödie, das den 


Frauzoſen jo eigen iſt, zu begeben. Da die Haupt-] Ges 


rollen in den bewährten Händen der Damen 
Voigt, Sivrs, Waſa, Thom und der Herren Groß, 
Wald, Schröder, v. Bergen liegen, fo hoffen wir, 
auch hier einen vollen ſich noch oft wiederholenden 
Erfolg zu erzielen. Am Freitag gehen als 
Klaſſikervorſtellung zu halben Preiſen „Die Räuber“ 
in Szeue, wozu wiederum Schülerbillets zum 
Preiſe von 30 Pig. zur Ausgabe gelangen. Von 
nun au hat die Direktion, um den berechtigten 


Wünſchen des Publikums entgegen zu kommen.] N 


den gleichen Preis ſowohl für den Vorverkauf als 
auch für die Abendkaſſe eingeführt.“ 


— Golzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) Die Holzeinfuhr auf dem Weichſelſtrome 
aus Rußland hat ſich auch in der zweiten Juni⸗ 
woche in recht beſcheidenen Grenzen gehalten. 
wenngleich eine mäßige Zunahme eingetreten iſt. 
Vom 8. bis 15. Juni paſſirten die ruſſiſche Grenze 
bei Schilluo im ganzen 41 Traften mit 61459 
Stück Hölzern, während in der erſten Juniwoche 
29 Traften mit 30628 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. 

* Moder, 17. Juni. u dem Diebſtahl) bei 
dem Wokasfiftenten L. iſt 1855 80 — 
außer den genaunten Gegenſtäuden fämmtliche 
Goldſachen geſtohlen worden ſind, ſodaß der 
Schaden ein ganz bedeutend größerer iſt. Das 
Sparkaſſenbuch, welches neben den Goldſachen lag, 
hatten die Diebe überſehen. 

“* Podgorz, 18. Juni. (Eine Sitzungder Gemeinde⸗ 
vertretung), die nur von kurzer Dauer war, fand 


st geſtern Nachmittag 4 Uhr unter Vorſitz des Herrn 


Bürgermeiſters Kühubaum ſtatt. Zunächſt theilte 
Bürgermeiſter Kühnbaum mit, daß die Kanal⸗ 
prozeßſache zwiſchen dem Maagiſtrat und dem 
Bäckermeiſter Zielinski erledigt iſt. Es handelt 
ſich um die Anlage der Kanaliſtrung, für die Herr 
3. die Koſten nicht tragen wollte. Einen gegen 
die Stadt angeftrengten Prozeß hat 3. Ende Mai 
zurückgezogen. — Der Unternehmer Banjenran 
hatte den Antrag geſtellt, ihm das Grnudſtück 
Magiſtratsſtraße Nr. 114 für den Preis von 12 000 
Mk. wieder zurückzuverkaufen, das Kapital ſoll 
ihm die Stadt auf 5 Jahre unkündbar belaſſen. 
Auf dem Grundſtück beabſichtigt P. Miethshäuſer 
zu errichten. Bürgermeiſter Kühnbaum bemerkt. 
von einem Rückverkauf könne keine Rede fein, die 
Stadt behalte das Grundſtück; im übrigen ſei dort 
der Ban einer Dampfſchneidemühle im Anzuge, 
auch benbfichtige die Bahn an der Pfortenſtraße 
wieder Familienhäuſer zu erbauen. Im Aunſchluß 
hieran theilte Bürgermeiſter Kühnbanm mit, daß 


ch | bezüglich der Ringchauſſee alles genehmigt ſei. Die 


Vertretung lehnte den Autrag ab. — Bei Aus⸗ 
ſchreibung der Verpachtung des Grundſtücks Nr. 
114 waren nur zwei Angebote eingegangen und 
zwar von Mlempiermeifter Ullmann mit 410 Mk. 
und Fleiſchbeſchauer Schultz mit 500 Mk. Herrn 
Schultz will der Magiſtrat den Zuſchlag ertheilen. 
falls er eine Pacht von 600 Mk. zahlen will. Herr 
Sch. hat ſich dazu bereits protokollariſch bereit 
erklärt. Der Pachtpreis betrug im vorigen 8 
683 Mk. Dafür ſoll der jetzige Pächter, aber die 
nölhigen Renovationen an dem Grundſtück vor⸗ 
nehnten laſſen. Die Verſammlung ertheilte Herrn 
Schultz den Zuſchlag mit 600 Me. jährlich auf 
Fahre. — Die Einnahmen in der Kämmereikaſſe 
betrugen Eude Mai 1369496 Mk., die Ausgaben 
9667,46 Mk., ſodaß ein Beſtand von 4027.50 Mk. 
vorhanden war. — Dem Karl Kadau, deſſen Fran 
erblindet ift, wurden, wie ſchon früher, auf Rekla⸗ 
mation die Kommuuglſteuern erlaſſen. — Eine 
Rechnung des Buchhändlers Gläſer⸗Thorn über 
69.50 Mk. für eine Recheumaſchine, Auſchauungs⸗ 
bilder und Wandkarten von Europa für die evan⸗ 
geliſche Schule wurde genehmigt. Verordneter 
Eggebrecht möchte bei künftigen Lieferungen die 
beiden Podgorzer Buchhändler berückſichtigt wiſſen. 
Büfrgermeiſter Kühubaum eutgeguet, dieſe Bee 
ſtellungen ſeien immer Sache des betreffenden 
Hauptlehrers geweſen, in Zukunft könne mau aber 
die Podgorzer Buchhändler mit den Lieferungen 
betrauen. — Ein Kommunalſteuerbetrag von 5,70 
Mk. für den nach Bromberg verzogenen Kupfer⸗ 
ſchmied Golz mußte wegen Uneinziehbarkeit nieder⸗ 
geſchlagen werden. — Der Antrag des Polizei⸗ 
beamten Weſſalowski um Erſtattung von 5 Mk. 
für die Auſchaffung eines Bruchbaudes wurde ab⸗ 
gelehnt, gemäß einem früher gefaßten Beſchluß, 
wonach die Beamten im Falle einer Erkrankung 
den Arzt frei haben, für Medikamente 2c. jedoch 
ſelbſt ſorgen müſſen. Damit war die gus 8 Punkten 
beſtehende Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 


u erwähnen, daß Th 


kurz vor ¼5 Uhr erledigt. Es folgte noch eine 
geheime Sitzung, in der 2 Punkte berathen wurden. 
(. Schirpitz, 18. Juni. (Der Bienenzuchtverein 
Schirpitz und Umgegend) verſammelt ſich am 
Sonntage, den 22. Juni, nachmittags 3 Uhr auf 
dem Stande des Molkereiverwalters Boldt in 
Gr.-Neſſau. Die Tagesordnung der Sitzung iſt 
folgende: 1. Belehrung und Herſtellung eines 
Kunſtſchwarms vorzuzeigen an einer Mobilbeute, 
Herr Voldt⸗Gr.⸗Neſſau. 2. Herr Reutier Jauke 
aus Wymislowo liefert an den Verein eine ſelbſt⸗ 
gefertigte Schleudermaſchine zur Verloſung. 3. 
Gemifthliche Theil. Getränke liefert der Verein 
aus Vereinsmitteln an die Mitglieder und Freunde 
der Imkerei. Säfte ſind willkommen. 
Gramtſchen, 16. Juni. (Der vor kurzem ge⸗ 
gründete Kreisverband der evaugeliſchen Jüng⸗ 
lingsvereine des Kreiſes Thorn) feierte geſtern 
Nachmittag bei ſchönſtem Wetter in Gramtſchen 
ſein Jahresfeſt. Die außer dem veranſtaltenden 
Verein zum Verbande gehörigen Vereine Thorn 
Culmſee, Grabowitz und Sultan waren in faſt 


vollzähliger Stärke auf geſchmückten Leiterwagen B 


gekommen und erfriſchten ſich zunächſt in dem 
neuen Auſiedelungsgaſthauſe durch gemeinſames 
Kaffeetrinken. Dann ordneten ſich die ca. 150 
Jünglinge mit ihren Angehörigen und Gliedern 
der Gemeinde Gramtſchen zum Feſtzuge unter 
Vortritt des Poſaunenchors des Thorner Ver⸗ 
eins, und unter Glockengeläut und Feſtmuſik ging 
es zum Feſtplatz, dem ſogenaunten „Keſſel“, einem 
Laubwäldchen mit Wieje, wo die zahlreiche Ge⸗ 
meinde bereits harrte. Der Feſtgottesdienſt um 
4 Uhr, der dort im Freien ſtatlfinden mußte, weil 
das kleine Ordenskirchlein mit ſeinen 200 Sitz⸗ 
plätzen nicht einmal den gewöhnlichen gottesdienſt 
lichen Bedürfniſſen genügt, wurde von Herrn 
Pfarrer Ullmann aus Grabowitz abgehalten, der 
eindringlich über I Cor. 16, 3 predigte: „Wachet. 
ſtehet im Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark.“ 
In der Pauſe fand eine Kreisvertreterſitzung ſtatt, 
in welcher der bisherige vorläufige Vorſtand end⸗ 
giltig durch Zuruf gewählt wurde, (Präſes Herr 
farrer Lenz Gramtſchen). Bei der ſich an⸗ 
ſchließenden Nachfeier, beſtehend in gemeinſamen 
eſängen, Vorträgen des Poſaunenchors und 
Anſprachen wies der Ortsgeiſtliche in Anlehnung 
an Hebr. 13, 9 auf das Ziel der Jüuglingsvereine 
hin, ihre Mitglieder zu chriſtlichen Perſönlich⸗ 
keiten, zu Männern mit feſtem Herzen zu erziehen, 
an denen es unſerm Baterlande und dem Reiche 
Gottes fehlt, und zeichnete als leuchtende Vor⸗ 
bilder die Charaktere des gent Kurfürſten, des 
Kaiſers Friedrich, anf deſſen Todestag das Feſt 
fiel, und unſeres Kaiſers, worauf Kaiſerhoch und 
ationalhymne folgten. Ein leuchtendes Bild 
von dem nuuvergeßlichen erſten Reichskanzler ent⸗ 
rollte Herr Pfarrer Hiltmann in ſeiner Anſprache: 
„Bismarck als Chriſt.“ Den Schluß des recht 
gelungenen und erhebenden Feſtes machte Herr 
Bundesagent Rauch vom oſtdeutſchen Jünglings⸗ 
bunde ans Berlin mit der Aufforderung zu helden⸗ 
müthigem chriſtlichem Bekenntniß. Die Feſtkollekte 
zugunſten der Kaſſe des Kreisverbandes ergab den 
Betrag von 33 Mk., wovon ½ dem oſtdentſchen 
Ilnglingsbunde überwieſen wurde, während bei 
einer zweiten Sammlung zngunſten des Poſannen⸗ 
fonds des veranſtaltenden Vereins Gramtſchen 
17,61 Mk. einkamen. Gott gebe, das aus dem 
Feſt eine Frucht erwachſe, die da bleibe. — Einem 


auderen Bericht entnehmen wir noch folgendes: Der 
orner Kretgverbaud der ale feierte 


am Sonntag in Gramtſchen ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung. Es betheiligten ſich an dieſem Feſte die Vereine 
aus Thorn, Culmſee, Gramtſchen und Lulkau, die 


bei ihrer Ankunft in Gramtſchen herzlich begrüßt | ft 


wurden. Einen guten Eindruck gewann man bei 
Aublick des ſchönen e auſes“. 
Vor demfelben zieht ſich eine lange Veranda, von 
der man auch in den geräumigen Saal mit 
Bühne gelaugt. Um 3 Uhr wurde au 4 laugen 
Tafeln Kaffee getrunken, wozu es ein Stück Land⸗ 
brot gab. Dann ſetzte ſich von hier aus pünktlich 
um ¼4 Uhr unter Vorautritt des Poſaunenchors 
ein langer Feſtzug, an dem ſich auch eine große 
Anzahl Gramtſchener Einwohner und die ſonſtigen 


Gäſte ans den Nachbarorten betheiligten, in Be⸗ Sch 


wegung. Der Feſtzug erreichte nach Verlauf einer 
halben Stunde den ſogen. „Keſſel“. Hier war eine 
Honigkuchenbude von Weeſe⸗Thorn aufgeſtellt und 
an einer anderen Ecke war wieder für Erfriſchung 
geſorgt. Der „Keſſel“, ein liebliches Thal, rings⸗ 
herum eingeſchloſſen von Ziegeleien und kleinen 
Sandbergen und durchfloſſen von einem kleinen 
Bach, wurde als Aufenthaltsort für den Nach⸗ 
mittag beſtimmt. Oben, über dem Keſſel“, erhebt 
ſich terraffenſörmig eine herrliche Anlage, in der 
ſich viele gefiederte Sänger aufhalten und ihre 
Lieder erſchallen laſſen. Herr Pfarrer Ullmann⸗ 
Grabowitz betrat zur Feſtpredigt einen hierzu 
hergerichketen Altar. Der Himmel machte ein 
recht triibes Geſicht, nur zeitweiſe riß während 
der Andacht der Wolkenſchleier entzwei und einige 
Sonnenſtrahlen dlitzten hervor. Nach der Feſt⸗ 
predigt trat eine Pauſe ein, und dann wurde mit 
der Nachfeier begonnen. Die Geiſtlichen verſam⸗ 
melten ſich mit den Vorſtands mitgliedern der 
einzelnen Vereine um einen als Tiſch dienenden 
abgeſägten Baumſtamm zu einer Sitzung, in der 
Herr Pfarrer Hiltmann alsproviſoriſches Vorſtands⸗ 
mitglied des Kreisverbandes Thorn wieder ge 
wählt wurde. Hierauf trat derfſelbe 
vor den Altar und hielt eine läugere Au⸗ 


3 ſprache, in der er des Todestages Kaiſer Friedrichs 


gedachte. Er ſchloß mit einem dreifachen Ho 

auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Es ace See 
toriſche Vorträge von Vereinsmitgliedern. An 
Stelle des behinderten Herrn Superintendenten 
Waunbke ſprach ferner Herr Bundesagent Rauch 
aus Berlin. Damit war die Nachfeier beendet. 
Der Poſannenchor gab auf der Wieſe einige 
Konzertſtücke noch zum beſten und dann wurde eine 
Polonaiſe aufgeführt. Mit dem Beginn der Dunkel⸗ 
heit erreichte das ſchöne Feſt ganz ſein Ende und die 
auswärtigen Vereine brachen wieder nachhauſe 
auf. Mit dem Culmſeeer Jünglingsverein, deſſen 
Vorſitzender Herr Prediger Puzig iſt, war auch 
17 Dürgermeifter Hartwich zu dem Feſte er- 

kennen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Inni. (Beſitz⸗ 
wechſel. Storchneſt von Bienen überfallen.) Fiir 
den Preis von 39000 Mk. hat der Beſitzer 
Wunſch in Schwarzbruch das ca. 180 Morgen 
große Hauptgrundſtück des Beſitzers und Amts ⸗ 
vorſtehers Herru Hellwig in Amthal käuflich er⸗ 
worben. — Ein wohl ſelten vorkommender Fall 
ereignete ſich im Dorfe B. Dort ſetzte ſich ein 
Bienenſchwarm an ein Storchneſt. Wilthend ver⸗ 
theidigte ſich der Storch gegen die ungebetenen 
Säfte, indem er mit dem Schnabel und den 
Flügeln heftig um ſich ſching. Doch umſonſt! 


Arg zerſtochen mußte er das %:ld räumen. 
Bruder Langbein wird den Bertheldigungskampf 
gegen die fremden Eindringlinge wohl mit dem 
Leben bezahlen müſſſen. 


Der Leipziger Bankprozeß. 

In der Dienſtagsſitzung erwiderte Exner auf 
die geſtrige Ausſage Dodels berichtigend daß in 
der Sitzung des Auſſichtsraths vom 15. Juni 1900 
nicht das Engagement mit dem Treberkoncern, 
ſondern nur das Engagement mit dem Kaſſeler 
Treberkonto den Gegenſtand der Erörterun 
bildete. Dieſes Engagement follte von 16 bis 13 
Millionen anf 10 Millionen Mark zurückgeführt 
werden. Der Auſſichtsrath hahe auch von dem 
damaligen Engagement von 30 Millionen mit dem 
Treherkoncern Kenntuiß gehabt. 

Angeklagter Wölker erklärt, daß er als Mit⸗ 
glied der Obligokommiſſion in Sachen der Treber- 
geſellſchaft jede Verautwortung für dieſes Obligo 
abgelehnt habe. Sein Einblick in die Treber⸗ 
trockuungsgeſellſchaft habe ihm aber ein günſtiges 

ild von der Ausnutzung des Bergmanniſchen 
Patents gegeben. Nach feiner Reiſe nach Peters⸗ 
Me und anderen Orten war Wölker der feſten 
une nung daß nur ein Theil verloren fein würde, 
Leid er 80 auch nach dem Zuſammenbruch der 

{ alger aur noch die Uederzengung gehabt, 
daß, falls ſich eine Rilfreiche Hand biete, das 
Kaſſeler Unternehmen doch noch zu ſauiren fei 

Der Angeklagte Fiebiger bekundet, daß er 
über die folgenſchweren Beſchlſiſſe betreffend die 
Trebergeſellſchaft erſt ſpäter, zumtheil ſogar erſt 
aus dem Prozeßverfahren Kenntniß erhalten Habe, 
Ohne ſein Wiſſen ſei die eigentliche Verbindung 
mit Kaſſel im Jahre 1895, als er noch Direktor 
geweſen ſei, durch Exner eingeleitet worden. Er 
ſei nur wenig über Kaſſel unterrichtet geweſen, 
ebenſowenig über die mißliche Lage der Leipziger 
Bank. Immer im guten Glauben, daß die Leipziger 
Bank vollſtändig intakt ſei, habe er ohne Bedenken 
das Kreditorenkonto anerkannt und die Beſchlſiſſe 
geuehmigt, weil er die Meinung gehabt habe, daß 
das ganze Obligo bei der Trebergeſellſchaft nur 
18 Millionen betrage. Später habe er von 23 
Millionen gehört, doch ſei ihm zur Kenutuiß ges 
kommen, daß es 33 Millionen geweſen ſeien. &r 
ſei der Meinung, die Protokolle der Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzungen bei der Leipziger Bank 
ſeien Schon vor der Sitzung gemacht worden, 
denn ſeine Bedenken ſeien niemals ins Protokoll 
aufgenommen worden. (Große Bewegung.) 
Die Angeklagten Exner und Dr. Gentzſch chen 
die Ausſagen Fiebigers zu entkräftigen und zu ber 
richtigen. 

Angeklagter Mayer jagt aus, er habe die 
Reklameſucht Exners gemißbilligt. Der Auſſichts⸗ 
rath glanbte, in den Trehergründungen es mit 
einem gut proſperirenden Unternehmen zu thun 
zu haben. Die Angriffe der Preſſe wurden nur 
als Ausfluß der Konkurrenz betrachtet. Das 
Obligo in Kaſſel in mäßigen Grenzen zu halten, 
ſei der Bank nicht recht gelungen. Der Gedanke 
einer Fuſion mit der Trebergeſellſchaft habe nicht 
zur Verwirklichung kommen können, und ſo ſei 
das Ereigniß des Zuſammenbruches der Bank 
eingetreten. Der Anſſichtsrath ſei der Meinung 


geprüft und das Vertrauen gebabt, daß die Direk⸗ 
die ni 


} Exposé keine 
Skrupel gemacht, weil er der Auſicht war, daß es 
von vertrauenswürdigen Männern verfaßt ſei. 
Nach der Generalverſammlung im März 1900 
begann die Zeit der Benurnhigungen; die An⸗ 
prüche der Trebergeſellſchaft wuchſen. fie magen 

58 M nen aus. an 


38 ionen, ſpäter ilkio 5 
3 lenkt der Direktoren, weil man 


von der Höhe der Obligos in Kaſſel erfuhr und 
von den Eugagements, die von den Direktoren der 
Leipziger Bank genehmigt waren, ohne dem Auf⸗ 
ſichtsrath eine Andentung zu machen. 

Die Angeklagten Foerſter und Wilkens 
erklärten ebenfalls, daß ihnen die Höhe der an 
die Trebergeſellſchaft gewährten Kredite unbekannt 
war und daß ſie durch den 3 der 
Leipziger Bank ihr ganzes Vermögen verloren 
haben. Sie hätten ihre volle Schuldigkeit gethan 
und ſeien ſich nicht bewußt eine Verſchleierung der 
Bilanz begaugen zu haben. 

Eharakteriſtiſch ſind noch folgende Momenke 
aus der Vernehmung: Der Angeklagte Förſter 
bemerkt, daß er erſt ſeit März 1900 Mitglied des 
Auſſichtsraths ſei. Er habe die Wahl angenommen. 
da er dies als eine Familientradition 
betrachtet habe. Sein Großvater und ſein 
Vater ſeien bexeits Mitglieder des Aufſichtsraths 
der Leipziger Bauk geweſen. Er habe von dem 
Geſchäft mit Kaſſel wenig verſtanden. — Der Aus 
geklagte Wilkens bemerkt u. a.: Ich wurde im 
April 1900 in den Auſſichtsrath gewählt. Meine 
Brauche iſt Wolle. Ich habe wohl einmal 


— 


W. gehört, daß es in Kaſſel eine Trebergeſellſchaft 


giebt, die näheren Umſtände waren mir aber 
vollſtändig unbekannt. Ich kaunte weder die 
lokalen Verhältniſſe noch den Kundenkreis der 
Trehergeſellſchaft, bin auch niemals zu einer Bes 
ſichtigung der Tochtergeſellſchaften hinzugezogen 
worden. Wilkens ſchließt ſeine Ausführungen: 
Ich habe bei der Leipziger Bank mein ganzes Ver⸗ 
mögen verloren, aber eins habe nicht verloren, das 
iſt meine Ehre. 


Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten 
beendet. Die weitere Verhandlung wird auf 
Mittwoch vertagt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Geburtstagsüberraſchung 
durch den Kaiſer) wurde dem früheren 
Arbeiter Gottlob Reſchke in Berlin zutheil. 
R. feierte kürzlich ſeinen 90. Geburtstag. 
Kurze Zeit vorher hatten ſich Mitbewohner 
des Hauſes an den Kaiſer mit einem Bitt⸗ 
ſchreiben gewandt, in dem ſie um ein Ge⸗ 
ſchenk für den in ärmlichen Verhältniſſen 
lebenden Greis nachſuchten. Pünktlich am 
Morgen des Geburtstages des Reſchke traf 
eine Poſtauweiſung aus dem „Geheimen 
Zivilkabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs“ ein, die dem Jubilar 100 M. über⸗ 
mittelte. : 

(Stiftung für Muſiker und 
Dichter.) Ein Ehepaar Kuezinski, das in 
Berlin verſtorben iſt, hat teſtamentariſch für 
Muſiker und Dichter eine Stiftung von 
/ Million Mark verfügt, deren Zinſen zu⸗ 
nächſt derart verwendet werden ſollen, daß 
jährlich an zwei beſtimmten Terminen 
Uuterſtützungen im Betrage bis zu höchſleus 
2000 Mark vergeben werden ſollen. Als 
Verwalter fungiren der Geheime See⸗ 
handlungsrath a. D. Schubart, der Schrift⸗ 
ſteller A. von Hauſtein, der Hofkapellmeiſter 
Franz Mannſtädt und der königl. Muſik⸗ 
direktor Traugott Ochs (Bielefeld.) Paul 
Kuczinski, der in Berlin als Bankier lebte, 
war ein guter Komponiſt und erfreute ſich 


als ſolcher der beſonderen Werthſchätzung 
namhafter Muſiker. Er war in lebhaftem 


und auregendem Briefwechſel mit 
reichen künſtleriſch hervorragenden 
ſönlichkeiten, wie ein nach ſeinem 
herausgekommenes Bändchen 
rungen berichtet. 

„(Der ſeltene Salt), daß ein wegen 
Giftmords Angeklagter freigeſprochen wird, 
trotzdem er ſich durch zwei Selbſtmordverſuche 
verdächtig gemacht hat, iſt ſoeben in Berlin 
eingetreten. Augeklagt war der Agent 
Thomaſchke, der ebenſo wie ſein angebliches 
Opfer, der Geldverleiher Löffler, mit Zucht⸗ 
haus vorbeſtraft iſt. Der Staatsauwalt 
beantragte das Schuldig, die Vertheidigung 
dagegen verwies auf einen Selbſtmord, der 
nicht ausgeſchloſſen ſei, da Löffler ſich da⸗ 
mals ſelbſt in größter Geldverlegenheit be⸗ 
fand und nicht aus noch ein wußte. Ferner 
ſei mit der Möglichkeit zu rechnen, daß 
Löffler's Buchhalterin, eine ſittlich Ver⸗ 
kommene, mit der L. im intimſten Verkehr 
fand, die Thäterin fei. Hinzu kam noch, 
daß die mediziniſchen Sachverſtändigen un⸗ 
einig waren, und ſo verneinten die Ge⸗ 
ſchworenen die Schuldfrage. 

Ueber eine Zugentgleiſung) 
wird ans Frankfurt a. M. vom Dienſtag 


zahl⸗ 
Per⸗ 
Tode 
Lebenseriune⸗ 


gemeldet: Der Berlin⸗Fraukfurter D⸗Zug 
Nr. 6, welcher um 4% Uhr nachmittags 
hier eintreffen ſollte, iſt hinter Bebra bei 
der Halteſtelle Ronshanſen auf freier Strecke 
entgleiſt. Wie verlautet, ſind drei Perſonen, 
zwei Reiſende und eine Wartefran, leicht. 
verletzt. Zwei Wagen ſind nicht unerheblich 
beſchädigt. Beide Gleiſe waren bis 3 Uhr 
geſperrt. Nach 3 Uhr wurde ein Gleis und 
gegen 7 Uhr auch das andere wieder fahr⸗ 
bar. Der Zug konnte mit 53 Min. Ver⸗ 
ſpätung nach Frankfurt weiterfahren. Die 
Urſache der Entgleiſung iſt bis jetzt nicht 
feſtgeſtellt worden. 

(Verhaftete Mädchen händler.) 
Die Polizei in Düſſeldorf verhaftete einen 
dortigen Stellenvermittler wegen iuternatio⸗ 


nalen Mädchenhandels. Eine Fran aus 
Holland, welche die Aufgabe hatte, die 


Mädchen in Empfang zu nehmen, befindet 
ſich, laut „Frk. Zigf.“, gleichfalls in Haft. 

(Selbſtmord.) Der praktiſche Arzt 
Dr. Friedrich Schuberg in Karlsruhe hat 
ſich mit Morphium vergiftet. Er lebte, wie 
die „Irkf. Ztg.“ berichtet, infolge verunglückter 
Spekulationen in ſchlechten finanziellen und 
ehelichen Verhältniſſen. 

(Keine Eiſenbahnzuſammenſtöße 
mehr?) Der Eiſenbahnſchloſſer Brinks in 
Dortmund ſoll eine Erfindung gemacht haben, 
durch die ein Zuſammenſtoßen von Eiſen⸗ 
bahnzügen, ein Fahren über das Ziel hinaus 
zur Unmöglichkeit wird. Der preußiſche 
Eiſenbahuminiſter hat ſich die Zeichnungen 
und Beſchreibungen vorlegen laſſen. 

(Unfälle in den Bergen.) Ein 
Wiener namens Franz Gottmann, der am 
Sonntag mit zwei Freunden einen Ausflug 
auf die Raxalpe unternommen hatte, iſt bei 
dem Reißthaler Steig von einer 300 Meter 
hohen Wand abgeſtürzt. Der Tod iſt ſofort 
eingetreten. — Zwei Hanudlungsreiſende, die 
einen Ausflug in die Hohe Tatra unternom⸗ 
men hatten, ſtürzten mit dem Führer, vom 
Sturm überraſcht, auf naſſem Gerölle ab. 
Der eine Reiſende iſt todt, der Zuſtand des 
anderen und des Führers iſt ernſt. — Der 
Poſtbeamte Tobler von St. Gallen iſt beim 
Alpenroſenpflücken am Monte Genereſo über 
eine Felswand abgeſtürzt und bewußtlos 
aufgefunden worden. Er verſtarb auf dem 
Transport ins Spital. 

(Unterſchlagung bei der Bauk 
von Frankreich.) Der Bank von Frauk⸗ 
reich iſt durch eine Reihe von Unterſchlagun⸗ 
gen, die einer ihrer Angeſtellten, namens 
Lachesnan du Villars verübt hat, eine Mil⸗ 
lion Franks entwendet worden. Lachesnau 
hat folgendes Manöver angewendet: Er 
war ſeit langen Jahren in der Abtheilung 
angeſtellt, die ſich mit Vorſchüſſen und Dar⸗ 
lehen auf NReutentitel befaßt; ihm lag ius⸗ 
beſondere die Aufbewahrung von Titres ob. 
Die entwendeten Papiere übergab er einigen 


ji 


Bekanntmachung. 


iſt die 


„ Spiritus, 


Die in Berlin täglich ſeit 49 Jahren erſcheinende 


Dank- und Handels-Zeilung 
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für Getreide und Mehl, 


perſönlichen Freunden, deuen er mittheilte, 
daß dieſe Titres aus der Mitgift ſeiner 
Frau ſtammen und daß er zur Befriedigung 
momentaner Geldbedürfniſſe ſie bei der Bank 
von Frankreich lombardiren müſſe; er bat 
ſeine Freunde, dies für ihn zu thun, damit 
ein ſchlechter Eindruck bei ſeinen Vorgeſetzten 
vermieden würde. Auf dieſe Weiſe erhielt 
Lachesnaun Geld für die Titres, und die 
Titres ſelbſt kamen wieder in den Gewahr⸗ 
ſam der Bank, wo ſie zum zweitenmale 
unter neuer Numerirung regiſtrirt worden 
ſind. Bei einer Reviſion entdeckte man, daß 
dieſe Titres doppelt eingetragen waren. 
Lachesnan hatte indeſſen von der Reviſion 
rechtzeitig Wind bekommen, ſich krank ge⸗ 
meldet und die gewonnene Friſt beuntzt, um 


in das Ausland zu verſchwinden. Lachesuau 
fcheint die Unterſchlaguugen verübt zu 
haben, um die Differenzen mißglückter 


Börſenſpekulationen zu bezahlen. Die Polizei 
ſucht ihn, ſeine Spur iſt jedoch vorläufig 
verſchwunden. 

(30 Millionen Franks Neu 
geld.) Die (zweite) Ehe des Fürſten Albert 
von Monako mit der verwittweten Herzogin 
Alice von Richelieu geb. Heine iſt vor kurzem 
geſchieden worden. Fürſtin Alice hatte, da⸗ 
mals noch ſehr jung, den von der Herzogin 
von Hamilton geſchiedenen Fürſten Albert in 
London kennen gelernt und ſich ihren Ver⸗ 
wandten zum Trotz mit ihm verehelicht. 
Der Fürſt muß ſchlaue Rathgeber gehabt 
haben, denn im Ehevertrage wurden 30 
Millionen Franks Eutſchädigung feſtgeſetzt, 
falls die Fürſtin die Ehe löſen ſollte. Der 
Schwiegervater Heine gab alſo ſeiner Tochter 
30 Millionen Mitgift, die bei einer Ehe⸗ 
Scheidung dem Fürſten und ihren beider⸗ 
ſeitigen Kindern zufallen ſollte. Die Ehe 
blieb kinderlos. Der Fürſt, der einen ſtarken 
Hang zur Zurückgezogenheit hat, lebte nur 
ſeinen gelehrten Forſchungen. Die Schiffs⸗ 
ausrichtungen und die Reiſen des Fürſten 
verſchlangen Unſummen, ohne greifbare Er⸗ 
gebniſſe zu liefern. Die poetiſch und muſika⸗ 
liſch begabte Fürſtin fühlte ſich bald verein⸗ 
ſamt, fing an, ſich nicht nur für die Oper, 
ſondern auch beſonders für einen ſchönen, 
ſchwarz gelockten italienischen Komponiſten 
Lara zu intereffiven, und das führte ſchließ⸗ 
lich zur Scheidung, die dem Fürſten das 
hohe Reugeld eintrug. 


„(Der verſtorbene frühere Serben⸗ 
könig Milan) hat, wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, „blos“ 7 Millionen Franks Schulden 
hinterlaſſen, die König Alexauder aber be⸗ 
glichen haben ſoll. Daher fehle es jetzt 
im Belgrader Königspalaſt au „kleinem 
1 5 und Königin Draga ſucht überall zu 
paren. 


Immer im Beruf.) Bankier (zu ſeinen hei⸗ 
rathsfähigen Töchtern): 


einzige 


„50000 Thaler hab' ich 


b 


Unfformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 


heute an der Börſe verdient, Kinder ... Ihr ſeid 
alle um 10 Proz. im Kurs geſtiegen!“ 

(Komiſch.) Er: „Uud ich beſtehe darauf, 
daß Du bei der Feſtlichteit ein geſchloſſenes 
Kleid trägſt!“ Sie: „Dieſe Blöße werde ich mir 
nicht geben!“ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Peodnukten⸗ 
Börfe 


vom Dienſtag den 17, Juni 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 8 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 

große 674 Gr. 126 Mk. b 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 145 Mk. 5 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland 
153-157 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4.12½ Mk. 
Noggen⸗ 4,70 —4,75 Mk. 


Seid. Blouse Mark 4.35 


und höher — 4 Meter ſowie „Heinmeberg:Seide” 
in ſchwarz, weiß und farbig von 95 Pf. bis Mk. 
18.65 per Meter. Absolut kein Zoll zu zahlen! 
da die portofreie Zuſendung der Stoffe durch meine 
Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. — 
Nur echt, wenn direkt von mir bezogen! Muſter 
umgehend. G. Henneberg, Seidenfabrikaut 
(kaiſerl. und königl. Hoflief.), Zürich. 


continental 
VvVeͤſter PNEUMATIC | 
für Fahrrad und Automobil. 


ER Conlinonal Gaoulchau & Guttap. Co, Hannover BB 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit 
ihr verbündete The Bradstreet Company halten 
ihre bewährte Drganifation der Geſchäftswelt 
empfohlen. Beide Inſtitute beſchäftigen in 147 
Geſchäftsſtellen einige tanſend Angeſtellte. Tarif 
und Jahresbericht in allen Bureaus poſtfrei. Die 
Oberleitung der Auskunftei befindet ſich in 
Berlin W. Charlotteuſtraße 23. 


Jenn Sie Iren Bedarf 


in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeteler Weberei Janssen & Co., Elberfeld 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
> kunden-Vereinigung enorme Vorteile. 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. s Vertreter überall gesucht! 


19, Juni: Soun.⸗Aufgang 3.45 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.29 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.55 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.48 Uhr. 


T EG 


Kling, Brest, 7 


Uniformen, tnaeliose Ausführung. 


Außer Gasheizöfen geben pie auch Gas- 
kocher mit Sparbrennernmiethsweise ab. 
Die näheren Bedingungen find in unſerem Ge⸗ 


ſchäftszimmer zu erfahren. 
Thorn. Gasanſtalt. 
Mell. u. Suælin-Aussclinill. 


Reelle Waare bei niedrigen Preisen. 


Empfehle Anzugstoffe, Paletotstoffe, Hosenstoffe, 

Jagdioden, Sportloden, imprägnirte Loden, Damen- 

loden, Cheviot, gezwirnte Buxkins, Livröe- und 
Wagentuche, Pult- und Billardtuche. 


Tuchhandlung Car! Mallon, Thorn, 


Altstädt, Markt Nr, 23. 


| 


Reste sehr billig. = 


J. WARDACKI 


Inh.: W. von Broekere, 


Eisenhandlung, Thorn, Breitestrasse Nr, 19 


empfiehlt billigst 
Rasenmäher, Sensen, Sicheln. 


Eisschränke. 


lagdutensiſien. -e Angelgeräthe. 
Angelruthen in einem Stück bis 6 Meter Länge. 
Drahtgeflecht. — „ Zaundraht. 


he Budberrjhfil, sh, 


ethen Mellienſtraßſe 81. 


2 kl. Zimm. m. Zubeh., auf Wunſch 
auf Wunſch auch Stall, zum 1. Juli 


zu zu vermiethen Brombergerſtr. 88, I. 


„ Vieh und Wolle, 
8 „ Zucker und alle anderen 
85 rodukte der Landwirthſchaft. 
Sie bringt täglich aus allen Theilen Deutſchlands ausführliche und 
erſchöpfende Original⸗Depeſchen und Korreſpondenzen und genaue zu⸗ 


verläſſige und neue Nachrichten über den Getreide-, Spiritus⸗, Mehl⸗, E 


Zucker-, Woll⸗, Oel-, Kartoffel, Säeſaaten-, Hopfen⸗, Petroleum⸗Markt, fo- 
wie eine Reihe wiſſenswerther und praktiſch ausuntzbarer Nachrichten aus 
dem Bank⸗ und Prodnukkenhandelsverkehr. Die täglichen Berichte der 
Zentral⸗Notirungs⸗Stelle der preußiſchen Laudwirthſchaftskammern werden 
ebenſo wie die Preisnotirungen der Landwirthſchaftskammern der einzelnen 
Provinzen veröffentlicht, und zwar erhalten die Intereſſenten dieſe Preiſe 
durch uns ebenſo ſchnell als dies bei direktem Bezug von den Kammern der 
Fall ſein würde. 

Einzige Zeitung Deulſchlands, die täglich Original⸗Depeſchen von 
Getreide⸗Märkten, wie Odeſſa, Riga, London, Peſt, Wien, Newyork, 
Chikago, Toledo, Paris u. ſ. w., ſowie von allen größeren Wochen⸗ 
Märkten des Inlandes veröffentlicht. 

Ihre Preisuotirungen von der Berliner Frühbörſe find maßgebend. 
Täglich die neneften Nachrichten vom Effektenmarkt. 
Ausführlicher Kurszettel der Fondsbörſe. 
Wöchentlich als Gratis⸗Beilage für die Abonnenten 


as 1 3 „ 100 
„Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen 
Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und Volkswirthſchaft 
Autoritäten ſind. 

Wöchentlich die Verloſungsliſte des „Deutſchen Reichs- und 
Staats⸗ Anzeigers“. 

„Die Bank- und Handels-Zeitung iſt ein treuer und zuverläſſiger Ralh⸗ 

geber und unentbehrlicher Wegweſſer im Produften- und Geſchäftsverkehr. 


Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden eutweder direkt 
oder im Briefkaſten beantwortet; ebenſo ſind wir erbötig, gegen eine 
kleine Expeditionsgebühr unſeren Abonnenten per Depeſche Mittheilung 
von größeren Preisſchwankungen im Aus und Auslande zu machen, 

Der Abonnementspreis der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ mit allen 
Beilagen beträgt 


viertelfährlich 8 Mark. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtämter an. 
Anzeigen 40 Pf. die Petitzeile. 


Expedition der Bank- u. Handels-Zeitung, 


Berlin SW, Königgrätzerſtraſſe 95. 


Probe⸗Nummern gratis und franko. 


7 Militär = Effekten, umfangreiches Lager 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


erhielt auf der Weltausstellung In Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Walter Brust, Thorn. 


Ftichrichſraße DR, 
1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 


auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Altſt. Markt 2 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Eine Wohnung 


Wanderer-Kalırrad 


Vertreter: 


In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 
1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 
zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. S. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung Schulſtr. J 


(Erdgeſchoß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 
zimmer nebſt allem Zubehör, Nan 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeiſter Schoeler bewohnt, iſt von 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. von 4 Zimmern, Küche, großem 
G. Soppart, Bacheſtr. 17, L | Eutree und Mädchengelaß iſt per 


Oktober für 440 Mk. zu vermiethen. 
Blaske, Kaſerneuſtr. 13. 


Mellienſtr. 106 


iſt eine ſchöne Wohnung 1. Etage, 8 
Zimm., Küche u. Zubeh. v. fof. z. verm. 


Erſte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Ein möbl. Zimm., m. ſep. Eingang, 
b. 1. Juni billig z. v. Paulinerſtr. 2. 


Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Balkon, 
ſofort zu vermiethen Thalſtr. 29, II. 
5 2 und 3 Zimmer 
2 Wohnungen, und Zubehör, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen 
 Moder, Manerſtr. 2. 


Wohnung, 
1. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Marienſtraſie 9. 
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N 


Carl Sakriss, 


Bekanntmachung. 


Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli d. Js. Koaks 
in Mengen von mindeſtens 100 
Bentnern zur ſofortigen Ab- 


nahme bei uns kaufen, ift der Preis 855/1000 Feingehalt, per Gramm. 


ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. J “ ! 
groben Koaks ab Hof Gasanftalt. | x 155% » 5 93 8 
Thorn den 2. Juni 1902 600% 0% 5 77 77 

1000 0 


N Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Handels -Lehr-Institnl, 


Schuhmacherſtraße 24. 
Lehrfächer: 

a, Einfache, doppelte, amerikaniſche 
Buchführung. 

b. Wechſellehre, Handelskorreſpou⸗ 
denz, kaufm. Rechnen, Hypotheken⸗ 
weſen, Checkverkehr, Konkursver⸗ 
fahren. \ 

o. Stenographie und Schreibma⸗ 
ſchinenunterricht ꝛc. 

Gewöhnliche Dauer eines Kurſus 2—5 
onate. 
Eintritt jederzeit. 
Zahlungserleichterung. 

Meine bisherigen Schüler ſind faſt 

ſämmtlich gut plazirt. 

Viele danken mir ihre Exiſtenz. 
Zahlreiche Dankſchreiben 
meiner zahlreichen Schüler liegen bei 

mir zur Einſicht aus. 

Stellungen werden koſtenlos nach⸗ 

gewieſen. 


Neuer Kurſus beginnt 


Freitag den 20. Juni. 
ö Hugo Hacker, 
gepr. Lehrer. 
/ In Zucker eingekochten 
Himbeer-Saft, 
ö 1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Kirsch- Saft, 
N 1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Zitronen- Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Erdbeeren- Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,75 Mk. 
Himbeer- Saft, 
e ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk. 
Zitronen- Essenz, 
ausgepreßt in Flaſchen, 
à 0,30, 0,50, 1,00 und 1,50 Mk. 


Reichhaltiges Lager in Gold 


Uhren- Reparaturwerxstatt. 


Mittelpunkt der kaſſubiſchen Schweiz, bis 1023 Fuß über 


2 72 


Eiſenbahnverbindung. Kreisort. 
und Dr. Nikl 


2 N 77 
S N 


Uniformen 


und 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlf 


| . Doliva, Artushof. , 


‚Essig-Essenz, 2 zn 

1 Fl. = 10 Str. Sprit⸗Eſſig, 0,90 Mt. = Re N „ 
Weinessig-Essenz, l 
1 Fl. 8 Ltr. Weineſſig, 1,25 Mk. NN 


Apfelwein la, 
garantirt reiner Naturwein, 


Apfelwein I, 
\ ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
0 bei 10 Flaſchen billiger. 


2 7 


F. MENZZ EL, Handschuhe 


Thorn, Hosenträger 


8 nreitestrasse 40, 
i Cravattigt 


Telephon Nr. 252. 


Allr Saat: 


Fabrikation von Trauringen in Gold 


Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 33/35, 


gegenüber dem Caf& Kaiserkrone. 
Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
ones  Goldschmiedewerkstatt. 
Gravirungen in Metall und Stein: 
— Monogramme, Zierschriften und Wappen. 


Sommerfriſche und Luftkurort Carthaus Weſtpr., 


Große ſchattige Anlagen inmitten des Ortes. Ausgedehnte Laub⸗ und Nadelholzwälder mit vielen Seeen in unmittelbarer Nähe, 2 
bieten zahlreiche romantiſche und aumuthige Laudſchaftsbilder und auf gut geflegten Parkwegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und Gasileh ay-Matjes 


b S NI — un 9 n M ; 
uu f Näher eben der Gemeinde i ; . 2 
e ö here Auskunft g orſtand, ſowie die prakt. Aerzte Dr. Brus ki, Kreisarzt Dr. Kaempfe Carl Sakriss, 


44444444444 4444444 AH pertreter: Born & Schütze, Mocker wor. 


Franz Goewe 


Telephon 50 Breiteſtr. W 
(vorm. J. G. Adolph, gegr. 1809) 


0 Mk. : bringt fein 
ee grosses Kaffee-Lager: 
a 300 1 Fenn im empfehlende Erinnerung. 
9 0 * 9 0 „ 99 


Waaren u. Uhren jeder Art. 


Auf Wunſch werden beſondere 
Miſchungen zuſammengeſtellt und jedes 
Quantum von ½ Pfd. aufwärts 

extra gebrannt. 


Göttertrank, 


ſchönes, mouſſirendes, champagnerähn⸗ 
liches Getränk, ſelbſt dem verwöhn⸗ 
teſten Geſchmack zuſagend, à Flaſche 
exkl. 50 Pfg. empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Neue 


feinste grossfallende 


Delikatess- 


* Täglich a 
fr. gebr. Kaffees. 


S 2 Sr 2 1 A 


Meeresſpiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Illuſtr. Ztg.“ Leipzig. 


erfriſchende weite Spaziergänge in ftanbfreier Höhen⸗ und Waldluft. 
Carthaus iſt in geſundheitlicher Beziehung anderen theueren Luftkurorten gleichzuſtellen, iſt dabei aber weſentlich billiger. 


00%», Sool⸗ und alle mediziniſchen Bäder. Hotels, Penſionate offerirt 


Schuhmacherstrasse 26. 


Rügenwalder 


Zernelatmurſt 

empfiehlt — 

E. Szyminski, 
Ecke der Heiligegeiſtſtr. und Windſtr. 
— r 

Dalumſtempel! 
verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. 
Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
erfolgt. 


Empfehle 


Lawn-iennis- und Strandannüge. 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſerlichen Poftamt, 
Fernsprecher 306. 


Gratisneunachlieferung 
Erhältlich bei 
Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kuuſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 


Nilwankeo-Nähemaschinen 


Klee- und Grasmäher, 


weilpäunig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
äche (Sieger in der Haupt⸗ 
und Dauerprüfung der deut⸗ 
ſchen Landw.⸗Geſellſchaft 1899) 
inkl. Reſervemeſſer Mu. 300. 


Getreideablage 


hierzu, Mk. 65,00. 


Getreidemäher. Garbenbinder. 
Kataloge gratis und franko. 85 


arbeiten, Fabrikation von Tran⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


Kalk, Zement, 

Gyps, Theer, Karbolinenm, 
Dachpappe, 

Rohrgewebe, Chonröhren, 


1 . ' 
‚Möhren, 41 8 > N „Offerivt 
Runkeln, | 3 Dumpfſägewerk und Holzhandlung > Bestellungen werden recht frühzeitig I ane 
Luzerne, 2 in Mocker hei fon Landwirthſchaftliche Maſchinen jeder Art daa NAGZMATNIEWIGZ SCHE 
Rothklee, 4 (vor a e Thor) — Lu billigſten Preiſen. einz Fürb erei u 
1 ; empfiehlt ſich zur Lieferung von Das zur 5 > 
3 3 geſchnitt. Kanthölzern, Mauerlatten - Gustav Elins’ihen Konkursmaſſe Saußtetabliſſement 
N u allen Dimenſionen, ſowie ehörige von Herren- und Damengarderobe elt. 
Geibkleg, [A aller Sorten Bretter und Bohlen * 5 deer ae d 
u Bau⸗ un erzwecken, orn, nur auerſtr. ‚ 
Thimothes, < Eichen-, Eichen⸗ und Ellerüholz * Waarenla ef Welle Breiter e. Schuhmacherftrafe, 
seradella, < in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. >> Wäß che 
Reygräser, ‚14 G. Soppart. beſtehend in: . aller Alt e und 
e , eee dee uud Kinder⸗Konfektionſ sv S 
bestehränermischungen| Er. r cee Geidenhoffen, Autan, mere 
Gemüſe⸗ e e Teppichen, Gardinen, Länferlloien, Portieren, e. g u weinen er dB re 
und Blumenfünereien Blonfen in Boll, Seide und Batliſ edle 
Koſtüm⸗NRöcken und Wucchkleidern ausgeübt werden kaun, iſt mit oder 


Namen- Spesial-Beschaf 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfr, 
. Preisliten gratis. mg 


Kinderwagen 


"tRafsächlich oas Beste. 


In der Chat iſt Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte, 


Insekten-Cötungsmittel 


fpeziell für Fliegen, Flöhe, Käufe, Kakerlaken, Schwaben ꝛc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsſchreiben: „Ori iſt famos.“ — „Ihr Ori 
wirkt koloſſal.“— „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half beſſer 
wie andere Sachen.“ — „Verwende blos nur noch Ori.“ Jede 
Originalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis 
pro Flaſche 50, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch 
nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Ori 60 Pfg. 


Bernstein & Comp., 
eiligegeiſtſtr. 12. 

In 88 Geſchäftslage wer⸗ 
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter G. Z. an die Geſchäfts⸗ 
tele dieſer Zeitung. a 


‚Briefen in der Löwendrogerie von L. Donat. 
— Druck und Verlag von E. 


Ori iſt erhältlich in Thorn in den Drogerieen von B. Bauer, Hugo] beſtehend aus & 
Claass, Anders & Co., Anton Koezwara, F. Koezwara Nachfl. In] Zubehör, iſt vom I. Oktober zu verm. 


ohne Wohnung von ſofort oder ſpäter 


zu vermiethen. Adolph Jacob. 


wird, um es ſchleunigſt zu räumen, für jeden nur annehmbaren 
Preis ausverkauft. 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
feit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. - 
A. Stephan. 


Großer Laden, 
beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 

ö Eine 


möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Zwei ſchön möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 30, IL r. 


Möbl. Zimmer 


und Kabinet, part, ſof. z. vermiethen. 
Herm. Schulz, Culmerſtr. 22. 

Fr. möbl. Vorderzimmer vom 1. 

Juli b. zu verm. Schillerſtr. 19, a: 


Täglich 
friſche Kaffee Kuchen 


zu Spaziergängen und Ausflügen 
in reicher Auswahl, 


7 


ſowie von heute an friſche N a 
Kaffee-, Chokoladen-, Makronen- 
und See ee 
empfiehlt 


W. Sichtau, Konditorei, 
Brückenſtraße 17. 


immern und größ. 


Bu bermiethei 
1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 


rterre gelegen, Preis 240 Mark. 
Näheres 5 — Brückenſtr. 8, b3 


Herzberg. 


— 


Dombrowski in Thorn. 


— 


un 


rn er 


